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Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbext. 
„Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 


Bruno Ratt, vormals M. C. Ho fmann, Alten 
} Markt und Neueſtr.⸗ 
Philipp Peiſer, Grabenſtraße 40 


Anuoncens 
Annahme-Buream 
In Berlin, Breslau 
Dresden, Frankfurt a. . 
Hamburg, Leipzig, Münden, 
Stettin, Stuttgart, Wie 
bei G. T. Daube & Es 
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udolph Molke. 
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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für gieſes Blatt (1 Thlr. 15 Sgr.) 4% Mrk., auswärtige aber (1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pfg.) 5 Mrk. 45 Pfg. als vierteljähr⸗ 
J liche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſt ämter des Deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Richard Fiſcher, Friedri 
omp., Markt 56. f 
Otto Goy, Friedrichsſtraße 21. 

M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
Ad. e Mühlen⸗ und St. Martinſtraßen⸗ 


Anton Radomski in Jexzyze. 
amuel Samter, Wilhelmsplatz 17. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 23. 
Jacob Sade Ne Walliſchei Nr. 73. 
ugo Seidel, Mühlenſtraße 14. 
d. Stiller's Wwe. Sapiehaplatz Nr. 6. 
re Breiteftr. Nr. 14. 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbvorfitrafe 9. 


Ecke. Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 8/9. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1878 annehmen, und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11% Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, ub. 15 


acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
8 Herne, Wallfſchei Nr. 85 Frenzel 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 
Kaufmann Emil Brumme erf 00 
Kau ne e ei u } . 
„Sapieha K. 2. z 5 
A Ekenſen Ir © nmel, Friedrichs⸗ und Louis Hoffmann, Wronkerſtraße 24. 
ndenſtr.⸗Ecke 19. 
d. Feckert jun., Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗ 
Arm a Ecke 18h. 
Poſen, im März 1878. 
5 eee 8 
Die europäiſche Verwicklung a 
macht recht ſchnelle Fortſchritte. Nachdem kaum die Offiziöſen die Be- 
Fi ſorgniſſe, daß der Kongreß oder die Konferenz nicht zu Stande kom⸗ 
mueen werde, verſcheucht haben, muß jetzt die „Nordd. Allg. Z.“ erklä⸗ 
ren, daß Angeſichts der heutigen Sachlage das Zuſtandekommen des 


Kongreſſes kaum mehr in Ausſicht zu nehmen ſei. Diejenigen Organe 
der ruſſiſchen und engliſchen Preſſe, in welchen man den Ausdruck der 
in den leitenden politiſchen Kreiſen herrſchenden Anſchauungen zu 
ſuchen gewohnt ift, befinden ſich nicht nur bereits in Gefechtsſtellung, 
ſondern haben die gegenfertige Aktion ſchon in einer Weiſe eröffnet, 
wie ſie nur am Vorabend eines Krieges zwiſchen zwei mächtigen 
Staaten üblich zu ſein pflegt. Auf die den Standpunkt Rußlands 
wahrenden Aeußerungen der „Agence ruſſe“ und des Brüſſeler 
„Nord“ bringt die „Morningpoſt“ folgende offiziöſe Erwiderung: 
„England habe eine auf Gerechtigkeit baſirte Stellung eingenommen 
und werde ſich durch Drohungen nicht daraus vertreiben laſſen. 
Rußland träume bereits davon, daß es das Orientreich in ſeiner 

und ziele auf etwas hin, das bereits ein Be⸗ 


Gewalt babe 
52 egeben werden würde. Die „Morningpoſt“, meint 
8 u die „N. A Ztg.“, ſpricht ſich etwas rätbſelhaft aus. Das 
Wort „Gerechtigkeit“ iſt gerade von engliſcher Seite in den letzten 25 
* Jahren fo oft „als Deckmantel britiſchen Eigennutzes gemißbraucht“ 
N worden, daß es im vorliegenden Falle wohl einer genaueren Inter 
pretation bedarf; ebenſo das myſteriöſe „Etwas“, auf welches Ruß⸗ 
land abzielen ſoll und welches „ein Beſttzthum Englands ſei, das ohne 
Kampf nicht aufgegeben werden würde“. Nach Lage der Dinge kann 
— nur Konſtantinopel oder Gallipoli, wahr⸗ 
ſcheinlich letzteres, verſtanden werden; augenſcheinlich enthält der 
Schlußſatz die engliſche Antwort auf die Forderung der ruſſiſchen 
Pr,reſſe, daß die engliſche Flotte unverzüglich das Marmarameer räu— 
maeen ſolle. 5 
Das „Journal de St. Petersburg“ bleibt in feinen 
k x Betrachtungen über die Lage an Deutlichkeit hinter feinen früheren 
* Aeußerungen nicht zurück. Es erklärt: 1 

Das Journal wirft die Frage auf, welches denn die myſteridſe 
Gewalt ſei, welche Mr. Layard auf die Miniſter des Sultans aus⸗ 
übe? Auf Grund welcher Stipulationen? welches Vertrages? „Un⸗ 
beſtreitbar iſt der Augenblick gekommen, alle dieſe Punkte klarzuſtellen 
mit Hülfe des kontinentalen Europa — wenn dieſes ſich dazu her⸗ 
geben will, — ohne dieſe Mitwirkung, wenn es ſein muß“. Das Blatt 
fügt das Dilemma in folgenden Worten zuſammen: 

Entweder England ſetzt . unverſtandene, räthſelhafte, ganz 
gallige und negtrende Politik fort, indem es Europa verhindert zu 
einem Werke der Befriedigung und Beruhigung zu ſchreiten — und 
Europa, müde ſich fo der Laune einer Inſelmacht zu unterwerfen, for⸗ 
dert England auf, ſich vor ihm zu erklären und die Störungen des Frie⸗ 
dens und der Geſchäfte aus Gründen der Eigenliebe zu beenden, 

Nicht Rußland werde unter dem Nichtzuſammentritt des Kon⸗ 
greſſes zu leiden haben. Europa werde ihm die Gerechtigkeit erzeigen, 
daß, nachdem da ſiegreich und in der Lage geweſen, den Feind 


Ye 


2 


u vernichten, es ſich ebenſo mäßig gegen dieſen, als entgegenkommend 
gegen diejenigen Stagten gezeigt habe, deren Intereſſen im Orient 
engagirt find, oder denen der Vertrag von 1856 ein Recht gab, die 
Theilnahme an der Regelung zu beanſpruchen. Wenn es England 
alle, dieſe Theilnahme zu verhindern, jo werden die durch Ruß⸗ 
land vollendeten Thatſachen nichtsdeſtoweniger vollendete Thatſachen 
bleiben und die britanniſche Flotte werde nicht die Anmaßung haben, 
dieſelben ungeſchehen machen zu wollen. f 
Der Artikel beſchäftigt ſich dann mit den Mitteln und Wegen, 
welche jetzt von Europa eingeſchlagen werden könnten und ſchließt mit 


a 


muß ſich endlich fragen, ob 
enügt, l 
ünſchenswerth“ ſei, um ſofort in Vollzug geſetzt zu werden. 
et = Drohung, daß es die Folgen feiner een Mn tragen 


haben werde. — ‚Rad 


i ilzunehmen, als Kongreß, um aus den Ereigniſſen 
en welche ſie vom Geſichtspunkte ihrer Jntereſſen 


Englands ſei und obne Kampf nicht 


nothwendig machen, indem ſie dem vereinigten Königreiche den nach⸗ 


träglichen Beitritt offen 1 5 wenn derſelbe ihm zuſagt; denn es iſt 
nicht unmöglich, daß das oͤnigreich vorzieht, ſich lieber vor den Ent⸗ 
ſcheidungen Europas, als vor den von Rußland vollbrachten Thatſachen 
zu beugen. Allein es iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß, ſolange England 
meint, Rußland das Geſetz diktiren zu können, dieſes nur einen ſolchen 
Anſpruch zurückweiſen und ſeine Maßregeln ergreifen kann, damit man 
nicht verſuche, ihm das Geſetz jr Hrn en. — Es bleibt noch eine 
dritte Eventualität übrig, aber es widerſtrebt uns, ſie nur ins Auge 
zu faſſen: die, daß Europa in gewiſſem Sinne vor der ebenſo uner⸗ 
klärten wie unfaßlichen Haltung glands abdizirte und ihm ge⸗ 
ſtattete, blos bewegt von Gefühlen des Neides und der Eiferſucht, 
den Frieden der Welt in der Schwebe zu erhalten nach ſeiner 
Laune.... Rußland würde jedenfalls darauf verzichten, an dieſer 
ſchwebenden Haltung zwiſchen Himmel und Erde theilzunehmen; es 
würde nicht einwilligen können, daß die Frucht ſeiner Kämpfe, ſeiner 
Opfer, ſo dem Zufall überliefert würde; es könnte ſich nicht die er⸗ 
niedrigende Nothwendigkeit auferlegen laſſen, auf der Wacht zu ſtehen 
bis zu dem Tage, wo es dem Kabinet von London gefallen würde, 
045 — 85 aufzudecken oder in das europäiſche Konzert wieder ein⸗ 
zutreten. 

Dieſe Auslaſſungen laſſen auch eine Verſumpfung der Orient⸗ 
frage nicht viel Raum übers Ei N 


Der Kaiſer bat am Monty Nachmittag 1% br den Botſchaſter 


Grafen Otto zu Stolberg -Wernigerode empfangen, welcher 
darauf nach Wien abgereiſt iſt, um dort ſein Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. 

Das Organ der Partei Bismarck sans phrase, die freikonſer⸗ 
vative „Poſt“ begrüßt dieſe Löſung der Frage, wer die Stellvertretung 
des Fürſten Bismarck im Reiche und in Preußen übernehmen ſolle, 
mit hoher Befriedigung und Freude und glaubt, daß das Vaterland 
mit vollem Vertrauen die Wahl anerkennen wird, welche der Kaiſer 
und ſein erſter Berather gemeinſam getroffen haben. Des Weiteren 
ſchreibt das Organ der „Botſchafterfraktion“: 

Graf Stolberg bringt eine junge, in den verſchiedenſten Ver⸗ 
hältniſſen und im öffentlichen Dienſte mannigfacher Art exprobte 
Kraft mit in ſein verantwortungsvolles Amt. Er iſt von Jugend 
auf an große Auffaſſungen und hohe Geſichtspunkte gewöhnt, er hat 
überall bewieſen, daß ihm über der perſönlichen Unabhängigkeit und 
der freien Hingabe an ſeine Neigungen die Pflichten ſtehen, welche 
mit feiner hohen Lebensſtellung ande ſind. Gewiß iſt es für den 
Grafen das ſchwerſte Opfer, jetzt ſchon die ihm lieb gewordene, glän⸗ 
zende Stellung, welche er in der alten Kaiſerſtadt an der Donau ſich 
ſchnell erobert hat, aufzugeben und in Berlin ſich ganz veränderten 
und ſchwierigen Geſchäften zu widmen; aber als ächter Ariſtokrat ge⸗ 
horchte er auch hierin nur dem Gefühle der Pflicht, ſowie dem Wun⸗ 
ſche ſeines Monarchen. ... Gerade die jugendfriſche Kraft des Gras 
fen bietet Gewähr für die Möglichkeit der konſer vativ fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung weitreichender Pläne, wie ſie für das 
junge deutſche Reich nach allen Seiten hin gegeben ſind. 

Die beiden konſervativen Miniſterkandidaten, Stolberg und Eulen⸗ 
burg, werden wenigſtens von der Partei Bismarck sans phrase mit 
Freuden begrüßt, und die Kreuzieitungs⸗Konſervativen bringen ihnen 
ſtille Sympathien entgegen, aber für Herrn Hobrecht ſchwärmt 
Niemand, und bezeichnend für das Vertrauen auf ſeine Amtsdauer 
ift der Umſtand, daß man allerwärts die Penſionsberechtigung der 
Miniſter diskutirt, um zu erfahren, ob Herr Hobrecht nicht einen 
bedeutenden Ausfall erfährt, wenn er demnächſt anſtatt das Gehalt 
ein Oberbürgermeiſters von Berlin zu genießen, auf die Penſion 
eines Miniſters angewieſen fein ſollte. Die „Kreuz⸗Ztg.“ empfängt 
Herrn Hobrecht bereits mit folgendem Mißtrauensvotum: 

In weiten Kreiſen iſt man über die Berufung Hobrechts 
einigermaßen verwundert und eben ſo ſehr darüber, daß dieſer den 
Ruf angenommen hat. Die Entwickelung, welche das Finanzweſen 
Berlins unter ſeiner Oberleitung genommen hat, erweckt nickt eben 
günſtige Ausſichten für ſeine Krfolge als Verwalter der Staatsfinan⸗ 
zen, es müßte denn ſein, daß gerade die Erfahrungen in ſeinem bis⸗ 
herigen Amte ihn die Fehler vermeiden ließen, deren üble Wirkungen 
der Stadthaushalt Berlins ſchwer empfindet. Auf eine ſolche Um⸗ 
ſtimmung deutet wohl die Nachricht, daß eine Vermehrung der ins 
direkten Steuern auf ſeinem Programm ftehe Die Stellung 
der konſervativen Partei wird ſich auch ihm gegenüber nach der Art 
ſeiner künftigen Wirkſamkeit richten. 

Bekanntlich war der jetzige Finanzminiſter als Oberbürgermeiſter 
von Breslau der Nachfolger des Dr. Elwanger. Anknüpfend an die 
Bemerkung der „Nat.⸗Ztg.“, daß Hobrecht ein politiſches Glaubens⸗ 
bekenntniß ihres Wiſſens niemals abgelegt habe, ſo daß er jedenfalls 
durch politiſche Rückſichten nicht gehindert ſei, auch in ein konſervativ 
gefärbtes Miniſterium einzutreten, erklärt die „Germ.“: 

Im Allgemeinen iſt die aufgeſtellte Behauptung richtig. Die 
Thatſache ſteht aber feſt, daß Herr Elwanger im Jahre 1863 wegen 
feiner „konſervativen“ Geſinnungen nicht mehr zum Ober⸗ 


lung 
e 


bürgermeiſter von Breslau gewählt wurde, während Herr Hobrecht 
wegen ſeiner „liberal en Geſinnung an feine Stile Wie 
es ſcheint, hat in dieſer Hinſicht in fpäteren Jahren Herr Hobrecht 
etwas ab⸗, Herr Elwanger etwas zugelegt, ſo daß beide — wie es 
105 Be neh Det ra De a a 

ng iſt, in der That ſeit geraumer Zeit der Fall, — une 
ter dem Fürſten Bismarck — können. 5 


Die „Norddeutſche Allg Zeitung“ kritiſirt das Verhalten der li⸗ 
beralen Parteien des Abgeordnetenhauſes gegenüber dem Nach⸗ 
tragsetat, das fie ungerechtfertigt und unverſtändlich findet, und 
ſagt u. A.: „Wir können eine Erklärung nur in der Stellung der 
Per j onen finden. Und begreiflich iſt es ja, daß auf Seiten der 
Parteien, welche ſich auf einen ganz andern Ausgang der innern 
Kriſe“ vorbereitet hatten, eine Unluſt zu weiteren Arbeiten ſich ein⸗ 
geſtellt hat, daß man fo raſch wie möglich an den Schluß einer Seſ⸗ 
ſion zu gelangen wünſcht, welche ſo große Enttäuſchungen gebracht 
bat, nachdem ſie unter ſo kühnen und zuverſichtlichen Anläufen ihren 
Anfang genommen hatte.“ Darauf entgegnet die „Nat. Lib. Korr.“ 
Folgendes: e 2 
daß vir Freimilia om- ven tele M t D R din Ste. 
; unabhängigen volttiſchen Partei immer nur in den: or: 
ft 1b chr dem ihrer eigenen Streberphantaſie zu denken derma | 
wird ihr Niemand verargen. Aber ein etwas beſſeres Gedädyi 
ſollte man von ihr doch erwarten können. Wer war es denn, der in 
der erſten Hälfte des Februar die entſchiedenſte Unluſt zur Forte 
ſetzung der Seſſion zeigte, die liberalen Parteien oder die Regierung? 
Die letztere hatte bekanntlich für den 16. oder 17. Februar ſchon ganz 
beſtimmt den Schluß der Seſſion ins Auge gefaßt, und nur das ener⸗ 
gag Drängen der liberalen Parteien, unter allen Umſtänden das 

uſtizorganiſationsgeſetz noch zu Stande zu bringen, vermochte dieſe 
Abſicht rückgängig 8 machen. Wenn man heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe u längerem Weitertagen allerdings keine Luſt zeigt, fo ift dabei 
e und durchſchlagende Grund die Rückſicht auf den verſam⸗ 

Wer Anderes räth, begeht gegen den 


der er 
melten deutſchen Reichstag. N 
Reichstag und das Reich eben eine Rückſichtsloſigkeit, und eine folge 
ſollte unſeres Erachtens von Preußen unter jeder Bedingung vermie⸗ 


den werden. 

Mit Bezug auf die Bedenken, welche gegen den Nachtrags⸗ 
Etat in Betreff der Reſſort veränderungen im Mini⸗ 
fterium erhoben werden, erklärt die „Nordd. Allg. Zig.“ offiziös, es 
dürfte ins Gewicht fallen, daß dieſelben weſentlich mit dem Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters, der zugleich Vizepräſident des Staats⸗ 
Miniſteriums war, im Zuſammenhang ſtehen, mithin nicht wohl 
raſcher an den Landtag kommen konnten, als der Fall geweſen iſt. 
„Was das Eiſenbahnminiſterium betrifft, ſo liegt auf der 
Hand, daß dieſes Projekt in gewiſſem Zuſammenhange mit der Stel⸗ 
lung des Reichs⸗Eiſenbahnamtes im Reiche ſteht, welche in der 
ſchließlichen Form des Stellvertretungsgeſetzes anders geſtaltet wor⸗ 
den iſt, als in der Vorlage. Auch in dieſer Beziehung iſt daher das 
Hervortreten des neuen Projekts erſt nach Abſchluß jenes Geſetzes 
durchaus erklärlich und eine Rückſichtsloſigkeit gegen den Landtag 
darin gewiß nicht zu erkennen.“ 


Deutſchland. 2 


ABerlin, 26. März. Dem Reichstag iſt geſtern Abend ein Entwurf 
zugegangen, welcher die Verlängerung des bisherigen Reichs⸗ 
haushalts⸗Geſetzes um vier Wochen, nämlich bis zum 30. 
April ausſpricht. Danach berichtigt ſich eine Angabe der „Volksztg.“, 
welche dieſen Entwurf als eine Indemnitäts vorlage bezeichnet. Auf⸗ 
fallend iſt die in mehreren Zeitungen enthaltene Meldung von Vor⸗ 
lagen, welche bereits an den Reichstag gelangt ſeien, während dieſel⸗ 
ben noch dem Bundes rath zur Berathung vorliegen. Dahin gehören 
der Bericht der Kommiſſion für Reform der Statiſtik des auswärti⸗ 
gen Waarenverkehrs, der Bericht des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen in Betreff der Erhebung einer Uebergangs⸗ Abgabe von Eſſig, 
der Entwurf eines Geſetzes, betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
Tabaksfabrikation und der Entwurf eines Nachtrags zumReichshaushalts⸗ 
Geſetz. — Gegenüber den Mittheilungen verſchiedener Blätter in Be⸗ 
zug auf die Vorlage für die Provinzialſynoden iſt wiederholt zu 
bemerken, daß die definitiven Beſtimmungen noch nicht getroffen ſind. 

O Berlin, 26. März. So wäre denn auch der eine der „zwei 
lebendigen Miniſter“, von denen Fürſt Bismarck noch vor acht Tagen 
ſprach, der verheerenden Miniſterkrankheit erlegen. Geſtern ſchon 
konnte man es in unterrichteten Kreiſen hören, der Handel s⸗ 
minifter ſei am Rande feiner Demiffion angelangt. Hrn. Achenbach 
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ten über die innere Kriſis ausgetauſcht, und die Gerüchte über Mini⸗ 
= 


ſollte die eiſige Kälte verſchnupft haben, mit der Fürſt Bismarck am 
Sonnabend von ihm und von ſeinem paſſiven Widerſtand gegen das 
Reichseiſenbahn⸗ Projekt ſprach. Wir meinen, der Abgang Achen⸗ 
bach's iſt ſofort erklärt, wenn man das ſehr entſchieden auftretende 
Gerücht zu ihm in Beziehung bringt, zum Nachfolger des ſcheidenden 
Handelsminiſters ſei Herr Maybach deſignirt. Will das Abgeordne⸗ 
tenhaus dem Agitator für das Reichseiſenbahn⸗Projekt keinen neuen 
Miniſterſitz ſchaffen, nun wohl — ſo wird ihm ein älterer geräumt 
und zurechtgepolſtert; will der Landtag Herrn Maybach nicht die 
Eiſenbahnen allein übergeben, nun wobl — ſo übergiebt ihm die Re⸗ 
gierung kraft des Miniſterernennungsrechts der Krone die Eiſenbahnen 
und dazu noch alle anderen Reſſorts des Handelsminiſters, und der 
Zweck des Fürſten Bismarck iſt erreicht. Man erinnert ſich, daß er 
in ſeiner Rede am Sonnabend ſchon ſagte, wenn das Abgeordneten⸗ 
haus den Poſten für einen Eiſenbahnminiſter nicht bewillige, er ge⸗ 
zwungen ſein würde, einen anderen Ausweg zu ſuchen. Dieſen Aus⸗ 
weg, den er als äußerſt harmlos und unſchuldig bezeichnete, dieſer 
Ausweg iſt eben der Wechſel im Handelsminiſterium. Auch ſoll Fürſt 
Bismarck auf ſeiner letzten parlamentariſchen Soirée den Abgeordne⸗ 
ten rund heraus erklärt haben: „Wenn Sie das Eiſenbahnminiſterium 
ablehnen, kann ich mit Achenbach nicht weiter arbeiten.“ Herr Achen⸗ 
bach treibt feine Gefügigkeit bis zur freiwilligen Demiſſion und 
Herrn Maybach wird das Eiſenbahnreſſort trotz des Widerſtandes 
des Abgeordnetenhauſes doch noch überantwortet. 

5 Berlin, 26. März. Der Reichstag beſchäftigte ſich in feiner 
heutigen Sitzung mit dem Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung. Unter den gefaßten Beſchlüſſen iſt die Annahme einer Reſolu⸗ 
tion hervorzuheben, durch welche der Reichskanzler erſucht wird, die 
erforderlichen Schritte zu thun um ohne Verletzung bereits erworbe⸗ 
ner Rechte eine Reduktion und endliche Aufhebung der Militärpoſt⸗ 
ämter eintreten zu laſſen. Es handelt ſich dabei um 132 Poſtämter, 
welche mit beſtimmten Befoldungsfägen dotirt find; die je für Stabs⸗ 
offtztere, Hauptleute und Rittmeiſter 1. Klaſſe, Hauptleute und Ritt⸗ 
meiſter 2. Klaſſe, ſowie endlich für Premier⸗ und Sekondelieutenants 
beſtimmt find. Die Kommiſſion, welche den Etat vorberatben hat, iſt 
von der Anſchauung ausgegangen, daß dieſe Einrichtung eine Ano⸗ 
malie mit nachtheiligen Wirkungen ſei, und hat deshalb die Reſolu⸗ 
tion vorgeſchlagen. Im Hauſe wurde heute mehrfach für die Beibe⸗ 
haltung der Inſtitution plädirt, doch waren es mehr Rückſichten der 
Pietät gegen Althergebrachtes, als in der Sache liegende Gründe, 
welche geltend gemacht wurden. Auch der Generalpoſtmeiſter Stephan 
wußte nichts Beſſeres für die Einrichtung zu ſagen, als daß ſie we⸗ 


nigſtens nicht ſchädlich wirke. Die einzelnen Titel des Etats, ſoweit 


ſie heute zur Berathung kamen, wurden nach den Vorſchlägen der 
Kommiſſion angenommen. Ueber die von der letzteren beantragte 
Streichung von 18,000 Mark, welche bei den Beſol dungen der Poſt⸗ 


räthe und Poſtbauräthe gegen früher mehr angefegt waren, mußte 
Stimmenzählung vorgenommen werden; der Antrag wurde mit 114 


gegen 107 Stimmen angenommen. Im übrigen ging es in den Fo⸗ 


Vers faſt lebhafter zu als im Sitzungsſaale. Dort wurden Nachrich⸗ 


* 


ſterent (affungen und Miniſterernennungen mit Eifer beſprochen. 


Die „Poſt“ erklärt heut alle bisherigen Mittheilungen, auf 
u line der eser das Schreiben bes Papſtes er⸗ 
habe, für unrichtig. „Ueber München iſt das Schreiben, 
e die Sedisvakanz ameigte und von den kompetenten Kar⸗ 
yindlen unterzeichnet war, hierher gelangt. Das zweite Schreiben 
von Sr. Heiligkeit ſelbſt wurde durch die Nuntiatur in Wien an 


den deutſchen Botſchafter übermittelt und gelangte durch dieſen 
pbhbierher.“ 


— Ueber die wiederholt erörterte Stellung des Herrn v. We⸗ 


N, 
ber im Handelsminiſterium bringt neuerdings die „Voſſ. Ztg.“ fol‘ 
genden 


Artikel: 
In den biefigen techniſchen Kreiſen wird augenblicklich die Beru⸗ 
ung des früheren öſterxeichſchen Hofrathes Max Maria v Weber 


in das Handelsminiſterium und die, von demſelben dort eimuneh⸗ 


dieſes Jahres er⸗ 
elles Eiſenbahnver⸗ 
rchiv oder Annalen 


mende Stellung vielfach beſprochen. Seit Anfan 
ſcheint in dem genannten Miniſterium ein offt 
ordnungsblatt; mit dieſem beabſichtigt man ein 


Pig. 


für das Eiſenbabnweſen zu vereinigen, etwa in der Meife, wie Herr 
Stephan ſein Poſt⸗Archiv herausgiebt und in der Admiralität die 
Annalen der Hydrograpbie erſcheinen. Offuiös wird nun behauptet, 
daß, wie die Annalen der Hydrographie von dem eigens zu dieſem 
Zwecke berufenen und angeitellten Herrn v. Boguslawski heraus⸗ 
gegeben werden, ſich in gleicher Weiſe auch die Stellung des Herrn 
v. Weber regeln werde. Wer aber das bisherige Wirken und die 
Leiſtungen des letzteren Herrn kennt, wird kaum annehmen können, 
daß derſelbe ſich in einer jo untergeordneten Stellung behaglich füh⸗ 
len würde. Man nimmt deshalb an, daß dieſe ihm vorläufig nur 
Gelegenheit bieten fol, das preußiſche Eiſenbahnweſen und feine Ver⸗ 
waltung genau kennen zu lernen, um ihm alsdann nach Umſtänden 
eine einflußreichere Stellung geben zu können. — Im Handels⸗ 
miniſterium empfindet man das Bedürfniß eines offiziellen Organes 
offenbar deswegen fo ſehr, weil die Zeitſchrift des Vereins deutſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen, das einzige, wenn man von rein techniſchen 
Blättern abfieht, zur Zeit in Deutſchland erſcheinende Fachblatt, ſich 
unter der Leitung des Dr. Koch eine ziemlich unabhängige Stellung 


zu erringen vermocht und in entſchiedenſter Weile ſich gegen das 
Reichseiſenbahnprojekt ſowohl wie gegen die ganze den de 
des Handelsminiſters und ſeines Unterſtaatsſekretärs aybach, der 


wohl als treibende Kraft in dieſer Beziehung zu betrachten ſein wird, 
ausgeſprochen hat. (Aus letzterem Grunde hat die preußiſche 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltung bereits verſucht, eine Umgeſtaltung 
der genannten Zeitſchrift zu einem rein offiziellen Organ her⸗ 
sehufabreh iſt aber damit gegenüber dem Widerſtande der 
Privateiſenbahnen nicht durchgedrungen) Wenn Hr. v. Weber wirk⸗ 
lich mit den Zielen der preußiſchen Eiſenbabnpolitik einverſtanden 
iſt, fo hat das Handels miniſterium eine für ſeine Zwecke günſtige Wahl 
getroffen. Herr v. Weber genießt ein hobes Anſehen hauptſächlich 
deshalb, weil er einer der wenigen Techniker ift, welche mit techni⸗ 
ſcher Tüchtigkeit auch eine treffliche wirthſchaftliche Ausbildung und 
zugleich adminiſtratives Talent verbinden. Derſelbe iſt der Sohn 
Karl Maria v. Weber's, deſſen Biographie er auch herausge eben 
bat. Früher im Königreich Sachſen beim Bau und Betriebe, dann 
als Finanzrath bei der General⸗Direktion der ſächſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen angeſtellt, wurde er unter Beuſt nach Wien berufen und dem 
dortigen Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft mit dem Titel 
Hofrath als techniſcher Konſulent beigegeben. Der Prozeß Ofenheim, 
in welchem er als Zeuge vernommen wurde, machte ihn unmöglich, 
und zwar, wie es ſcheint, — ganz iſt ſeine Stellung zu den bei ſener 
Verhandlung zur Sprache gekommenen, eigenthümlichen Verhältniſſen 
nie aufgeklärt worden, — hauptſächlich deshalb, weil er vor dem Ge⸗ 
richt ausſprach, er habe eingeſehen, daß an öſterreichiſche Zuſtände 
ein anderer 1 5 anzulegen ſei, als an deutſche, und daß man ſich 
nach der Decke ſtrecken müſſe, ein Ausſpruch, der, aus dem Zuſam⸗ 
menhang geriſſen und mit der Trinkgeldertheorie des Herrn Giskra 
verglichen, die Angriffe, welche ihm ein längeres Verweilen in ſeinem 
Amte nicht mehr'räthlich erſcheinen ließen, erklärlich macht, zumal feine 
Eigenſchaft als Ausländer ihm ſtets manche Schwierigkeiten bereitet 
hatte, Er nahm feinen Abſchied und lebte ſeitdem in Wien wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten. Während feine ausgedehnte ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit ſich in früberen Jahren hauptſächlich dem rein techniſchen 
Gebiete zuwandte (das Telegraphen⸗ und Signalweſen“, „die Stabili⸗ 
tät des Gefüges der Eiſenbahngeleiſe“, „Technik des Eiſenbahnbetrie⸗ 
bes“, „Schule des Eiſenbahnweſens“ ꝛc.), ging er ſpäter nachdem er 
zuerſt auf die Bedeutung der ſog. Sekundärbabnen („Bau und Be⸗ 
trieb der Sekundärbahnen mit normaler und ſchmaler Spur“ 1872) 
aufmerkſam gemacht hatte, mehr zu der Behandlung allgemeiner Fra⸗ 
zen des Eiſenbahnweſens über und gab eine Reihe von Broſchüren 
unter dem Titel „Populäxe Erörterungen von Eiſenbahnfragen“ her⸗ 
aus, von welchen ihn beſonders die über „Privat⸗, Staats⸗ und 
Reichsbahnen“, in welcher er das Bismard’ihe Projekt, wenn auch 
nicht vertheidigt, ſo doch mit vielem Wohlwollen beſpricht, empfohlen 
baben dürfte. Ungleich den meiſten Technikern, deren Werke, au 
ihren Stil geprüft, häufig bis zur Ungenießbarkeit ungeſchickt geſchrie⸗ 
ben find, zeichnet ſich Weber durch einen 1 tund Wan en 

til aus, welcher an die vielen nodelliftifhen und feuilleton ficken 
Produkte ſeiner Feder t 
Eingehen auf die Sache vermiſſen läßt. 

— Nachdem die Kunde von dem Geſetzentwurf wegen höherer 
Beſteuerung des Tabaks, welcher inzwiſchen dem Reichstag vorgelegt 
iſt, in weitere Kreiſe eingedrungen war, ließ ſich erwarten, daß in 
Folge deſſen die Tabakseinfuhr vorübergehend einen unge wöhn⸗ 
lichen Umfang erreichen würde. Um über die finanziellen Wirkungen 
dieſer Steigerung der Tabakseinfuhr ſo bald als thunlich zuverläſſige 
Daten zu gewinnen, ſind die Zoll⸗ und Steuerämter des deutſchen 
Zollgebiets veranlaßt worden, die in der Zeit vom 1. Januar bis 
einſchließlich 28. Februar d. J. ſtattgehabten Tabaks verzollun⸗ 
gen feſtzuſtellen. Zur Beſchleunigung der Feſtſtellung iſt indeß von 
der Ermittelung der Verzollungen bei den unbedeutenderen Unteräm⸗ 


Abend - Anterhaltung. 

Zu den gleichſam beweglichen äſtbetiſchen Feſten unſerer Stadt 
gehören ſeit einer Reihe von Jahren die jedes Frühjahr ſtattfindenden 
Wohlthätigkeitsvorſtellungen zum Beſten des Militär⸗Frauenvereins. 
Seit geraumer Zeit unter der Ober⸗Vormundſchaft derſelben leiten⸗ 


den Perſönlichkeiten und unter der ſpeziellen techniſchen Aegide der 


zeugt, Gutes und ſogar recht Gutes zu ſehen und zu hören. 
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Premier⸗Lieutenant 3. aus Glogau übernommen hatte. 


gleichen kunſtgewandten und kunſtgeübten Herren, iſt man nicht nur 
von der Neugierde getrieben, bekannte Namen unſerer Stadt im 
willfährigen Dienſte der Muſen zu ſehen, ſondern man iſt auch über⸗ 
All 
dies traf auch am Dienſtag bei der Vorſtellung im Volksgarten⸗ 
Saale zu. Das eingeſetzte Komite hatte Alles gethan, was zu einem 
äſthetiſchen und pekuniären Erfolge des Unternehmens beitragen 
konnte. Am Eingange empfingen Damen unter Aſſiſtenz von Offizie⸗ 
ren, welche das künſtleriſch ausgeſtattete Programm, (diesmal eine kleine 
Broſchüre unter dem Titel: Goethes Fauſt in 25 Bildern nach be⸗ 
kannten Meiſtern; Muſik von Anton Fürſt Radziwill) verabreichten 
und auch zur Auffindung der Plätze behülflich waren. Gegen 368 Uhr 
waren die weiten Räume bis weit über die ſtützenden Säulen hinaus 
von einem nach Rang und Stand auserleſenen Publikum gefüllt. 
Eröffnet wurde mit dem Konzert von Beriot für 2 Violinen und 
Klavierbegleitung. Als Künſtlerinnen produzirten ſich zwei noch ſehr 
jugendliche anmuthige Damen, die Töchter des Oberſt v. N. aus 


Glogau. Beriot war vor einigen Decennien einer der renommirte⸗ 


ſten Violiniſten und der Lehrer Vieuxtemps, ein glücklicher Rivale 
Paganinis. Seine Compoſitionen find für den Konzertvortrag ſehr 
dankbar, voll feiner geiſtreicher Züge und pikanter Klangwirkung, 
ihre Wiedergabe verlangt einen modern eleganten Vortrag, den Ton, 
wenn nicht groß, ſo doch edel und zierlich. Alle dieſe nothwendigen 
Attribute brachten die beiden Künſtlerinnen mit, nicht nur im gleich 
beginnenden Uniſonoſpiel, ſondern auch ſpäter im ſelbſtſtändigen 
Zwiegeſang der beiden Inſtrumente zeigte ſich volle maßvoll ſchöne 
und glänzende Beherrſchung der Schwierigkeiten; nicht darf dabei 
der prächtigen Begleitung am Klavier vergeſſen werden, die Herr 
Der große 


Beifall, den das⸗Konzert gefunden, brachte noch eine eingelegte zweite 


Nummer, ein Tanzſtück im Rythmus einer Krakowienne, gleich gut 
zelt und gleich dankbar aufgenommen, 


Wir kommen nun zur Hauptnummer des Abends, zum Fauſt⸗ 


Cyclus. Im Stellen lebender Bilder iſt in früheren Jahren ſtets 
Schönes und Wirkſames geſchaffen worden und ſtets war man be⸗ 
ſtrebt, keine Bildergalerie, ſondern einen im genetiſchen Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden Cyclus zu geben. Voriges Jahr bildete Schillers 
Glocke das künſtleriſche Band, vor 2 Jahren hatte Herr Hauptmann 
M. durch eine glückliche Idee eine Reihe von Bildern poetiſch zu ver⸗ 
ketten gewußt. Dies Jahr griff man den fruchtbaren Gedanken auf, 
unſeres größten Dichters größtes Werk muſikaliſch und bildlich in 
ſeinen Hauptphaſen vorzuführen. Der Unterſchied war dies⸗ 
mal der, daß das geſprochene, ſowie das geſungene 
Wort in Wegfall kamen und nur die Muſik von Bild zu Bild eine 
Nothbrücke ſchlug. Um die bildliche Darſtellung durfte man nicht 
verlegen ſein, der Geiſt der dereinfl den Fauſt ſchuf, hat auch denkende 
Künſtler ſeit langen Zeiten ergriffen und erleuchtet und mit Pinfel 
und Griffel dem Urbilde nachdichten laſſen; anders ſchon war es mit 
der Muſik, wollte man nicht potpourriartig Komponiſt an Komponiſt 
ziehen, ſo war man zunächſt auf eine Schöpfung angewieſen, die ſich 
innig an den ganzen Fortlauf des Textes anſchmiegt als treuer muſi⸗ 
kaliſcher Begleiter. Büßte man, indem man letzteren Weg einſchlug 
die eigentlichen harmoniſchen Schlaglichter ein, ſo gewann man hier 
die muſikaliſche Konſequenz. Eine ſolche Schöpfung iſt aber die 
„Muſik“ zum Fauſt von Radziwill. Radziwill's Muſik iſt die äſthe⸗ 
tiſche Lebensaufgabe eines mehr denkenden als phantaſtiſchen Künſt⸗ 
lers geweſen, ſie braucht Text, um ſelber verſtanden zu werden und 
eignet ſich deshalb weniger zum Dolmetſcher, dazu kam noch, daß das 
Programm keinerlei Hinweiſung auf die Muſik brachte, die doch im 
Werke ſelbſt vollſtändig gegliedert in 25 Nummern vorliegt, reich 
durchwirkt mit Deklamation, Soli, Quartetten, Chören und Doppel⸗ 
chören. All' Das mußte zum Theil den Verhältniſſen akkomodirt, und 
vielfach gekürzt, ins Inſtrumentale überſetzt werden, eine Mühe, der ſich 
Hr. Muſikdirigent Appold ſehr verſtändnißvoll unterzogen hat; das Lied 
des Bettlers war für Klarinette, Brander's Kneiplied für die Poſaune 
geſetzt worden, die Chöre theils für Streichinſtrumente, theils auch in 
voller Wirkung für die Blechbläſer; fo dem Zwecke dienftbar gemacht, büßte 
die Muſik etwas von ihrer Eigenartigkeit ein, aber es blieb des Schö⸗ 
nen genug Übrig, um ſich auch der Muſik ſelber erfreuen zu können. 
Dieſe, unter Hrn. Appolds Leitung von der Kapelle des 6. Regiments 


3 aber dennoch nicht Gründlichkeit und 


tern Abſtand genommen worden. Das neueſte „Zentralblatt für das 
deutſche Reich“ veröffentlicht folgendes Ergebniß dieſer Feſtſtellungen: 

An Tabak aller Art ſind verzollt und in freien Verkehr geſetzt 
vom 1. Januar bis einſchließlich 28. Februar d. J. 831,936 Ztr.! in 
demſelden Zeitraume des Vorfahrs 160,755 Ztr. mithin 1878 mehr 
671,161 Ztr. Die n dafür beträgt 10,180,786 M., N 
gen 1877 mehr 8,113,615 M. Davon find a) ſofort angeza lt 
‚306,488 M., b) kreditirt 4,874,298 M. In demſelben Zeitraume 
des Vorjahres waren fofort eingezahlt 1,106,154 M., keditirt 961,017 
M. An unverzolltem ausländiſchen Tabak aller Art lagerten in den 
Öffentlichen Niederlagen am 28. Februar 1878 303.422 Ztr. am 28. 
Februar 1877 253,411 Ztr., mithin am erſteren Termin mehr 50,0 
Ztr. Bemerkt wird noch, daß in den Jahren 1871—77 durchſchnitt⸗ 
lich jährlich verzollt und in freien Verkehr 1 ſind: a) Tabaks⸗ 
blätter und Stengel 996,369 Str., d) Tabaksfabrikate 10,378 Btr., 
e) Zigarren und Schnupftabak 14,704 Ztr., zuſammen 1.021, 451 Be 

— Das Polizeipräſidium hat dem Einberufer der polizei⸗ 
lich aufgelöſten Tivoli⸗Verſammlung vom 18. März auf 
ſeine deshalb eingereichte Beſchwerde nach der „Berl. Fr. Pr.“ fols 
genden Beſcheid zugeben laſſen: . e 

Berlin, den 22. März 1878. Euer Wohlgeboren wird auf die am 
20. d. M. hier eingegangene Vorſtellung, in welcher Sie über die Auf⸗ 
(öfung der von Ihnen am 17. d. M. nach Tivoli einberufenen Volks⸗ 
verſammlung Beſchwerde führen, hiermit eröffnet, daß durch die Ueher⸗ 
füllung des Verſammlungzlokals und dem trotzdem fortdauernden An⸗ 
drang neuer Menſchenmaſſen Gefahren für die Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt der Verfammelten herbeigeführt wurden, welche bei den obwal⸗ 
tenden Umfländen nur durch die Auflöſung der Verſammlung beſei⸗ 
tigt werden konnten. Das Verfahren des mten, welcher die Auf⸗ 
(öfung ausgeſprochen hat J kann daher weder für ungeſetzlich noch für 
unangemeſſen erachtet werden. Königl. Polizeipräſidium. v. Madai. 

Hiermit wird beſtätigt, was ſchon vorher über die Gründe der 
Auflöſung bekannt war. 

Mheinbreitbach (Reg.⸗Bez. Koblenz). Bekanntlich hatte ſich hier 
feit einiger Zeit eine, Stigmatiſirte“ etablirt — ein zwamzig⸗ 
jähriges Mädchen, das ſich bei ihrem Oheim, dem Muller Weiler, 
aufhielt. Der Letztere ſcheint der Hauptmacher des Schwindels ge⸗ 
weſen zu ſein. Er begünſtigte die Wallfahrten, die ſich alsbald 
einſtellten, und der Pfarrer, der dagegen aufgetreten ſein ſoll, 
konnte nichts ausrichten. Am 22. d. hat der Skandal ein jähes Ende 
gefunden. Der Oberſtaatsanwalt von Neuwied erſchien plötzlich mit 
dem Bürgermeiſter, einem Arzte und mehreren Poliziſten, ſtellte ein 
Verhör mit der „Begnadeten“ an und ließ ſowohl ſie als ihren Oheim 
verhaften und nach Neuwied bringen. Dort wurde die erſtere ſofort 
von dem königlichen Kreisphyſikus ärztlich unterſucht und deren Wun⸗ 
den verbunden. Dieſelben ſollen einfache Hautabſchürfungen ſein, 
welche binnen einigen Tagen heilen. - 


DEREr LET. m 


Wien. Bezüglich des auch von uns gemeldeten diplomati- 
0 chen Skanda \ s in dem Perſonal der öſterreichiſchen Botſchaft 
in London erhält die „N. Ztg.“ aus Süddeutſchland folgende Zu⸗ 


ſchrift: . 
Da bekanntlich ſchon gelegentlich der „engliſchen Fuchsjagd“ de 
Kaiſerin Eliſabeth in wiener Kreiſen auf e 8 Gasen Ben 
gegen den Grafen Andraſſy und für Erneuerung der alten „Krim⸗ 
Alliance“ hingewieſen wurde, will man an das Mährchen, daß 
Graf Montgelas bei der öſterxeichiſchen Botſchaft hinter dem 
Rücken des Grafen Beuſt intriguirt habe, mit vollem Rechte nicht 
recht 1 8 Schon unter dem Miniſterium Beuſt 1870 gab ſich 
Graf e früherer bairiſcher Staatsaugehöriger, nebſt ſeinem 
otſchafter Fürſten Metternich in Paris alle Mühe, ein öſterreichiſch⸗ 

—— ches Bündniß zu Stande zu bringen. Wenn man ferne 


de 

freundlich geſinnten Erzherzog Ludwig Victor gilt, darf m 
verbreiteten Verſion Glauben ſchenken, daß Graf Ben „ 
von den Machinationen ſeines Untergebenen überraſcht ſein konnte. 
Man desavouirte den Kleineren, um den Größeren, welcher in Wien 
mächtige Protektion genießt, auf ſeinem wichtigen Poſten noch zu 
halten, denn es wird ſchwerlich dem Grafen Andraſſß, trotz des bes 
willigten ⸗Kredithriefes“, gelingen, den intriguanten Rivalen aus 
London zu verdrängen. Vielmehr iſt nach öſterreichiſchen Nachrichten 
eher das Andere zu beſorgen, daß der bewilligte Kredit ſchließlich noch 
. Richtung angehörigen Staatsmann realiſirt 

rfte. 


Großbritannien und Irland. 
London. In dem nunmehr veröffentlichten amtlichen Bericht 
über die Mißhandlung engliſcher Aerzte und eines Jour, 


nit, daß Graf Montgelas als Intimus des Deutſchland gar kt 


— verſtärkt durch Mitglieder des 46. und 37. Regiments — ausge: 
führt, fand eine wohldurchdachte präziſe Wiedergabe. 

Was die Bilder ſelbſt betrifft, fo zerſielen fie in 3 Gruppen, durch 
2 Pauſen unterbrochen. Wie auf Kommando theilte ſich der grüne 
Vorhang des bekannten Goldrahmens mit den Inſignien des Johan⸗ 
niterkreuzes geſchmückt, ohne geringſte Verzögerung im gegebenen 
Momente; von den 25 Bildern erlitt auch nicht ein einziges die ge⸗ 
ringſte zeitliche Verſchiebung oder anderweitige Störung. Wir geben 
die Bilder in ihrer Reihenfolge, wie ſie aus dem Rahmen der muſi⸗ 
kaliſchen Illuſtration heraus allmählich ſichtbare Geſtalt annahmen. 

) Studirzimmer, (Liegen » Mayer) Fauſt im Lehnſtuhl am 

Tiſche figend, Dekoration im Sinne der Zeichnung des Künſtlers. 
2) Fauſt und Wagner (Neureuther). 3) Oſtergeſang (Sei⸗ 
bertz in Prag) Fauſt, die Schaale emporhaltend. 4) Vor dem 
Thore, Schwerdgeburth aus Weimar, Verfaſſer der Lutherbilder) 
ſchönes gruppenreiches Bild. Links die beiden Bürgermädchen von 
den 3 Burſchen verfolgt, im Vordergrund Kinder, rechts der Bettler, 
im Hintergrunde Fauſt mit Wagner. 5) Tanz unter der Lin de 
(Seelmann aus Deſſau), der Fidler auf einer Bank ſtehend an einen Baum 
gelehnt, mitten im Hintergrunde um ihn dichte Gruppen tanzende Kinder. 
17 Perſonen. Sehr ſchöne koloriſtiſche Wirkung der bunten Kleidung. 
6) Des Pudels Kern (Seibertz). Mephiſto tritt hinter dem 
Ofen hervor. 7) Der Pakt (Jacquier⸗Paris). Mephiſto fordert die 
Unterſchrift. Eines der effektvollſten Bilder durch ſeine cha rakteriſti⸗ 
ſche Stellung und Haltung. Mephiſto im rothen Mantel, 8) 
Auerbach's Keller Gachariä) nach dem in Leipzig befindlichen 
alten Originale, dreie um ein Faß herum, Brander als Bachus auf 
dem Faß. ) In luſtiger Geſellſchaft (Schröter). Mes 
phiſto, auf einen Stuhl geſtützt, beobachtet ſarkaſtiſch die weinſelige 
Geſellſchaft und ſpricht feinen Zauber. 10) Biſion (Stone - London) 
Gretchen erſcheint Fauſt. Weniger glücklich, etwas vom Original 
abgewichen. Rechts im Vordergrund Fauſt, links im Hintergrund 
Gretchen am Spinnrade, dazwiſchen ein lodernder Keſſel. 

Eine Choralmelodie leitet die zweite Abtheilung ein. 11) Kir ch⸗ 
gang und 12) Begegnung nach der Kirche. Erſteres Bild nach 


Kaulbach, letzteres nach Cornelius. Schöne poetiſche Erſcheinung des . 


Gretchens, aſchgraues Kleid mit breitem ſchwarzem Beſatz. Nach hin⸗ 
ten zu offene Straße. 13) Margarethe (Kreling). Gretchen 
ſteht mitten in ihrem ärmlich ausgeſtatteten Zimmer und gedenk 


4 


‚ erfte Sitzung. O 


Er N 


naliſten durch die Muffen figurirt auch ein Ausmig des Arztes Kirk⸗ 


patrick und eine Erklärung der vier Gefangenen: N 2 
Das Schlußſtück der Sammlung bildet eine Depeſche der ruſſi⸗ 
chen Regierung — gezeichnet: Giers — an den engliſchen Botschafter 
rd A. Loftus, in welcher das Widerrechtliche der Gefangennahme 
und der Behandlung der Gefangenen eingeräumt und durch eigen⸗ 
mächtiges Verfahren untergeordneter Offistere, im Widerſpruche mit 
den Befehlen des Generals Gurko erklärt wird. Unter Ausdrücken 
lebhaften Bedauerns berichtet Staatsrath Giers, daß der Oberbefehls⸗ 
aber ſtrengen Befehl zur Unterſuchung des Sachverhalts und zur 
ſtrafung der Schuldigen ertheilt habe. In Folge einer Vorſtellung 
Lavards ertheilte der Reichskanzler Gortſchakoff Anfangs Februar 
unverzüglich Befehl zur Freilaſſung der Gefangenen, welche auch er⸗ 
folgte. — Der zur Vorbereitung einer großartigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in London eingeſetzte Ausſchuß hielt geſtern feine 
berſt Kingscote machte die Mittheilung, daß der 
a ls führt 1 88 erw 61 aut — die miar 
0 vi, die Ausſtellung im Hyde Park für völlig unausführbar 
hält. Der Ausſchuß wird ſich alſo einen anderen Ort wählen müſſen 


Rufßzland und Polen. | 


St. Petersburg, 23. März. [Die Feier des Geburts- 
tages des deutſchen Kaiſers.] Der neue große Saal des 
„Hotel Demuth“ bot geſtern Abend um 7 Uhr einen prächtigen An⸗ 
blick. Die deutſche Kolonie St. Petersburg beging dort die Feier des 
Geburtstages des deutſchen Kaiſers Wilhelm I. und hatte der Feſt⸗ 
ausſchuß das ſchöne Lokal noch durch eine entſprechende Dekoration 
mit Blattpflanzen, Wappenſchildern, deutſchen und ruſſiſchen Fahnen 
geſchmückt. Um 7 Uhr waren gegen 200 Feſtgenoſſen verſammelt, 
welche an 12 bequem gedeckten langen Tafeln reichlich Platz fanden. 
Etwa eine halbe Stunde nach Beginn des Diners erſchienen, aus 
dem Winter⸗Palais kommend, zunächſt der deutſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte, General v. Werder, und kurze Zeit darauf Se. Exzellenz 
der deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz, dem, wie ſich bereits 
unter den verſammelten Feſtgenoſſen verbreitet hatte, am geſtrigen 
Tage der Alexander ⸗Newski⸗Orden von dem Kaiſer Alexander ver⸗ 


liehen worden iſt. Bald nach ſeinem Erſcheinen erhob ſich General 
v. Schweinitz und eröffnete die Reihe der Toaſte mit dem dreimaligen 


Hoch auf den Kaiſer von Rußland, in welches die Verſammlung 
unter den Klängen der ruſſiſchen National⸗Hymne begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Es folgte ſodann die offizielle Feſtrede auf den Helden des 
Tages, den Kaiſer Wilhelm. Selbſtverſtändlich fand auch das ihm 
geltende Hoch enthuſiaſtiſche Aufnahme; die gehobene Stimmung 
machte ſich, nachdem das „Heil Dir im Siegerkranz“ verhallt war, 
noch in einem kräftigen begeiſterten dreifachen Hurrah Luft. Weitere 
offizielle Reden wurden nicht gehalten; dafür folgte nun eine um fo 
größere Reihe von nichtoffiziellen Reden und Trinkſprüchen, von denen 
wir erwähnen die auf die anweſenden Vertreter des deutſchen Reiches 
— außer den ſchon genannten Herren waren als Ehrengäſte des Feſt⸗ 
ausſchuſſes anweſend die Herren Vizekonſuln Guſtav Hauff und von 
Lamezam — auf den deutſchen Kronprinzen, die deutſchen Frauen, das 
Blühen und Gedeihen der deutſchen Kolonie, den Fürſten Bismarck 
und Graf Moltke ꝛc. ꝛc. ꝛc. Begrüßungs⸗Telegramme trafen im Laufe 
des Abends von verſchiedenen Seiten ein, unter Anderen von den 
Deutſchen in Moskau; abgeſandt wurden außer den betreffenden Ant⸗ 
worten ein Glückwunſch⸗Telegramm an Kaiſer Wilhelm und ein Feſt⸗ 


** gruß an die Deutſchen in Odeſſa. 


I 


$ Warſchau, 21. März. Der letzte Krieg ſcheint der Förderung 
des Panſlawismus in Rußland nicht günſtig geweſen zu fein. In 


Petersburg fand kürzlich eine Generalverſammlung des Sla ven⸗ 
Komites ſtatt, in welcher die auffallende Thatſache mitgetheilt 
wurde, daß die Zahl der Beiträge zahlenden Mitglieder im letzten 
Jahre von ca. 2000 auf ca. 500 herabgegangen ſei und daß viele Mit⸗ 
glieder ſich mit ihren Beiträgen im Rückſtande befinden. — Die Gü⸗ 
terverkäufe, ſowohl die freiwilligen wie die zwangsweiſen, 
ſind im Königreich Polen noch immer an der Tagesordnung. Die 
Käufer ſind in vielen Fällen Deutſche und die von ihnen gemachten 
Käufe recht günſtige. So wurde vor Kurzem das ſehr umfangreiche, 
im Gouvernement Lublin, im Kreiſe Neu⸗Alexandria, gelegene Gut 
Karczmiska von einer Geſellſchaft deutſcher Induſtriellen für 180,000 


ſinnend der Begegnung. 14) Der e Schmuck (Liezen⸗Meyer). Gret⸗ 


chen hält der im Lehnſtuhl ſitzenden Nachbarin den Schmuck hin. 
Martha in der Wittwenhaube, auch graues Kleid altmodiſchen 
Schnitts. 15) Der Beſuch (Seelmann). Martha ſtellt ſich ver⸗ 
deckend und ſchützend vor das mit dem Schmuck daſitzende Gretchen; 
durch die Thür tritt lauſchend Mephiſto. 16) Fauſt und Gret⸗ 
chen (Ary Scheffer). Sehr bekanntes Bild. Im Vordergrund die 
beiden Liebenden, Gretchen zupft an einer Blume. Hinten Martha 
mit Mephiſto. Sehr hübſche Wanddekoration. 17) Liebes⸗ 
werben (Seiber). Fauſt und Margarethe in einer Roſenlaube 
ſitzend, durch die Zweige ſchaut höhniſch Mephiſto hindurch. 18) 
Gretchen am Spinnrad (Liezen⸗Meyer) und 19) Mater 
dolorosa (Kaulbach). Weniger effektvoll. Die drei Klatſchbaſen 
zu dicht neben Gretchen, und dadurch das Intereſſe von der Haupt⸗ 
figur ablenkend, auch ſteht das Muttergottesbild zu ſehr auf freier 
Straße, um die ſo inbrünſtige Haltung wahrſcheinlich zu machen. 

Nach einer Pauſe folgten: 20) und 21) Ständchen (Seelmann) 
und Zweikampf (Retſch, Original in Auerbachs Keller), dann 
Valentins Tod (Kreling) eines der effektvollſten Bilder, die 
Muſik verſtummte ſo lange, leider wurde das Bild nur einmal ge⸗ 
zeigt. 23) Im Dom (Richards) Mephiſto als böſer Geiſt in einer 
Niſche, über dem Altare vor dem Gretchen knieet, im Hintergrunde 
andere Betende. Ueber Mephiſto ift ein leichter Schleier geſpannt. 
(Eigenthümliche Auffaſſung des engliſchen Künſtlers). 4) Im Ker⸗ 
ter (Cornelius) Mephiſto treibt zur Eile an. Gretchen in halb⸗ 
emporgerichteter Stellung, die Arme nach Fauſt ausbreitend. 25) As⸗ 
cenſion (Mücke). Eine wahre Glanznummer, was die techniſche 
Ueberwindung von Schwierigkeiten betrifft. Im Hintergrund Wolken, 
in ihnen 3 Engel, die Gretchen nach oben tragen, unten die Umriſſe 
einer Stadt in Dämmerſchein. Dazu eine effektvolle bengaliſche Be⸗ 
leuchtung der Engelgruppe. 

Es ſei uns geſtattet auch noch in Kürze die Namen der Haupt⸗ 
mitwirkenden anzudeuten: Fauſt (Hauptm. v. M.), Gretchen (Frau 
v. S. N.), Martha (Frau Stb), Valentin (Hauptm. v. N.⸗Stg.), 
Wagner (Lieut. v. B), Mephiſto (Lin. M), Spielmann (Lieut. A.), 


Brander (Major v. A). Junge Mädchen (Frau Pl., Frl. Gnth., 


Frl. v. Kn.) Die 3 Baſen (Fr. v. Wz., Fr. v. Br., Fr. v. HM). 
Die 3 Engel (Frl. Math., v. Sch. und v. N.) Siebel (Lieut. v. Krn.). 
Ein Bürger Hauptm. Rd., Rittmeiſter v. Wzg.). Welche Schwierig⸗ 


Rubel gekauft. Zu dem Gute gehört ein 40 Hufen umfaſſender 

Wald, deſſen Werth allein den ganzen Kaufpreis aufwiegt. 
(Oſtſee⸗Stg.) 

FFP 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden zugegangen; derſelbe enthält 17 Paragraphen, 
die wichtigeren find folgende: 5 9. Mit end fen bis zu ſechs Mo⸗ 
naten und mit Geldſtrafe bis zu eintauſend fünfhundert Mark oder 
mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 1. wer zum Zwecke der 
Täuſchung im Handel und Verkehr Nahrungz⸗ oder Genußmittel, 
nachahmt oder mit dem Schein einer beſſeren Beſchaffenbeit verſieht 
oder dadurch verſchlechtert, daß er ſie mittels Entnehmens oder Zu⸗ 
ſetzens von Stoffen oder in anderer Weiſe verfälſcht; 2. wer wiſſent⸗ 
lich Nahrungs⸗ oder Genußmittel, welche verdorben oder nachgemacht 
oder fälſchlich mit dem Schein einer beſſeren Beichaffenheit verſeben 
oder durch Verfälſchung verſchlechtert find, unter Verſchweigung dieſes 
Umſtandes verkauft oder unter einer zur Täuſchung geeigneten Be⸗ 
zeichnung ferlhält. 8 10. Iſt die im § 9 Nr. 2 bezeichnete Handlung 
aus Fahrläſſigkeit begangen worden, fo tritt Geldſtrafe bis zu ein 
hundertfünfzig Mark oder Haft ein. § 11. Mit Gefängniß, neben 
welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte erkannt werden 
kann, wird beftraft: 1. wer vorſätzlich Gegenſtände, welche beſtimmt ſind, 
Anderen als Nahrungs⸗ oder Genußmittel zu dienen, derart herſtellt, daß 
der Genuß derſelben die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet 
ift, ingleichen, wer wiſſentlich Gegenſtände, deren Genuß die menſch 
liche Geſundheit zu ſchädigen geeignet iſt, als Nahrungs⸗ oder Genuß⸗ 
mittel verkauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr bringt; 2 0 
lich zur ei Einrichtung, Geſchäftseinrichtung 

e 


Poſen, 27. März. 

— Nach den dem „Dziennik“ zugegangenen Nachrichten iſt bei der 
geſtern im Kreiſe Inowrazlam und Mogilno vollzogenen 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe der polniſche Kandi⸗ 
dat, Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski auf Pozarowo als gewählt 
anzuſehen. Die Deutſchen hatten, ſo viel wir wiſſen, keinen Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. 

r. Die engeren Ausſchüſſe der Hauptgeſellſchaft und der Jahres⸗ 
geſellſchaften des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen nahmen in ihrer heutigen Sitzung mit über⸗ 


wiegender Majorität die nochmals gemachte Vorlage in Betreff der 


Gründung einer Bauernlandſchaft im Anſchluß an den 
neuen landſchaftlichen Kreditverein an und zwar mit der Abänderung, 
daß der Minimal⸗Taxwerth der zu beleihenden Grundſtücke auf 6000 
Mark feſtgeſetzt wurde, während bei dem vorjährigen Beſchluſſe dieſer 
Minimal⸗Taxwerth mit 3000 Mk. angenommen wurde. Die ſo abge⸗ 
änderte Vorlage ſoll auch der zu berufenden Generalverſammlung, 
welche bekanntlich die urſprüngliche Vorlage im Vorjahr abgelehnt 
hatte, nochmals überwieſen werden. — Im Uebrigen wurde der Etat 
pro 1878 gemäß der Vorlage genehmigt und der Direktion für die 
Jahresrechnung pro 1877 Decharge ertheilt. 

. Die Vermögens⸗ Angelegenheiten der katholiſchen Kirche 
zu Cerekwica (Kr. Gef en) wurden ſeit dem 3. Oktober 1877 
auf Grund des § 46 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 von dem Bür⸗ 
germeiſter Wolf zu Borek kommiſſariſch verwaltet. Der dazu er⸗ 


theilte Auftrag iſt nunmehr erloſchen und die Verwaltung dem 
Kirchenvorſtande übertragen worden. 


— Perſonal veränderungen in der Armee. v. Fran cken⸗ 
berg, Major vom 2. Garde⸗Regt. 3. F., als aggr. zum großherzogl. 


keiten das Unternehmen hatte, welches Quantum von Muth, Aus⸗ 
dauer und Energie, aber auch von künſtleriſchem Vermögen dazu ge⸗ 
hörte, das Gebotene in ſo ſchöner, vollendeter Weiſe zu ermöglichen, 
iſt ebenſo begreiflich, wie es andererſeits auch auf Erfahrung beruhende 
Thatſache iſt, daß die Herren Hauptmann Schmack und Hauptmann 
Münnich vor ſolchen Aufgaben nicht zurückſchrecken, weil ſie auf den 
ſchließlichen Sieg ihrer Sache hoffen können und hoffen dürfen. Auch 
der Generalleitung in der Hand des Herrn Oberſt v. Kretſchman 
darf nicht vergeſſen werden, denn die Strategie auf dem Gebiete der Kunſt 
bedarf eines Chefs. Endlich gedenken wir noch des Malers Herrn 
Stafferan, welcher die wohlgelungenen Dekorationen ausgeführt hat. 
Möge die Vorſtellung durch ihren pekuniären Ertrag ſo viel Sorge 
und Noth verſcheuchen, als ihre Durchführung ſelbſt Befriedigung 
und Freude gewährte. tu. 


Das jüngſte Gericht. 
(Ausgeſtellt im Lamberbſchen Saale.) 


Wenn Meiſterwerke der Malerkunſt, wie es jetzt häufig geſchieht, 
durch reiſende Unternehmer dem Publikum großer Städte vorgeführt 
werden, ſo gelangen ſie dabei nach Poſen nur äußerſt ſelten. Nach⸗ 
dem vor ungefähr vier Jahren Makart's Abundantiabilder ſich hier⸗ 
her verirrt hatten, trifft es ſich jetzt einmal wieder, daß das berühmte 
vanziger Altarbild auf feinem Wege nach dem Weſten einige Tage 
bei uns Raſt macht. Es iſt natürlich nicht das Original, das mittel⸗ 
alterliche Kunſtwerk ſelbſt, man würde es ſchwerlich berausgeben. 
fondern nur eine Kopie, aber eine vortreffliche. Und das wi viel 
ſagen gegenüber den großen Schwierigkeiten der Herſtellung. Die alten 
Malerwerke wirken nicht bloß in der Entfernung, man darf ſie unbe⸗ 
ſchadet des Eindrucks auch in der unmittelbarſten Nähe betrachten. 
Bei aller Intenſivität und Leuchtkraft der Farbe iſt der Auftrag fo 
flach und leicht, daß man denſelben nicht bemerkt und bei nahem 
Hinfeben nicht dadurch geſtört wird. Die moderne Oelmalerei kennt 
dieſe Technik nicht mehr, der Farbenauftrag iſt dick und tritt in der 
Nähe deutlich hervor. Die Nachahmung muß dem Künſtler daher 
unendliche Mühe Ee haben, beſonders in der Carnation Vor⸗ 
trefflich, ganz im Sinne der Eyck ſchen Schule find auch die kleinſten 
3 ausgemalt, z. B. die Pfauenfedern an den Flügeln des 

rzengels. ? . 

Der Meiſter des Originals, der in einer Kapelle der herrlichen 
alten danziger 1 ruht, iſt unbekannt. Er gehörte unzweifel⸗ 
haft der Eyck'ſchen Schule in Flandern zu und die gewiegteſten Kenner 
derſelben, Hotho, Crowe und Capalcaſelle ſchließen auf Hans Mem⸗ 
ling. Hans Memling — wahrſcheinlich gegen das Jahr 1500 ge⸗ 
ſtorben — war ein ausgezeichneter Schüler Rogier von der Weyden, 


Inf. (Lelbgarde⸗) Regt. Nr. 115 verſetzt. v. Scholten, Oberſtlt 
b. 5 re des 1. Bats. (Detmold) 6. weſtfäl. Landw.⸗ 
Regiments Nr. ernannt. v. Loßberg, Major und 
etaksm. Stabsoffiz. vom ſchleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum 2. Garde⸗Regt. z. F. verſetzt. Lambert, Major aggr. 
dem magdeburg. Fü Rent, Nr. 36, als etatsm. Stabsoffi; in das 
ſchleſ. Füf.⸗ Regt. Nr. 38 einrangirt. Blecken v. Schmeling, 
Major und Abtheil.⸗Kommdr. vom naſſau Feld⸗Art⸗ Regt. Nx 27, 
mit der Führ. des 1. hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, unter Stel⸗ 
lung ä la suite deſſelben, beauftragt. v. Hülfen, Major g. D, 
zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 4. niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr 51, 
in der 8. Gend.⸗Brig. angeſtellt. v. Loben'tbhal, Oberſtlt. vom 
3. Garde Rgt. z. F, zum Brigadier der 6 Gend.⸗Brig. ernannt. 
v. Winterfeld, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez. Kommdr. 
des 1. Bats. (Detmold) 6. weſtfäl. Landw. ⸗Regts. Nr. 55 entbunden. 
d. Scholten, Oberſtl. vom 2. Garde⸗Regt. z. F., mit Penſ zur 
Disp. geftellt. v. Katte, Oberſt und Brigadier der 6 Gend.⸗Brig., 
mit Penſ. und der Unif. des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts., v. Stülp⸗ 
nagel, Oberſtl. von der 8 Gend.⸗Brig, mit Benf. und der Unif. 
des thüring. Ulan.⸗ Regts. Nr. 6, — der Abſchied bewilligt. 

r. Eine zarte Aufmerkſamkeit iſt dem königlichen Kom⸗ 
miſſarius für die Vermögens verwaltung der Diözefen Poſen und Gneſen 
erwiefen worden, indem hier vor Kurzem unter der Adreſſe eines 
„Erzbiſchofs, Freiherrn v. Maſſenbach“ mit dem Poſtſtempel Rom 
ein ſchöner Stahlſtich, Papſt Leo XIII. darſtellend, eintraf. Der Adreſſat, 
welcher bekanntlich früher königlicher Kommiſſarius für die Ver⸗ 
mögens verwaltung in den Diözeſen Poſen und Gneſen war, hat den 
Stahlſtich dem jetzigen königl. Kommiſſarius für die Vermögensver⸗ 
waltung, Regierungsrath Perkuhn, zugeſtellt, welcher den Stahl⸗ 
ſtich, da der anonyme Abſender nicht zu ermitteln iſt, einiimetlen ad 
acta gelegt hat. g 

r Für die Nittergüter Bielawy und Separowo, welche 
dem hieſigen geiſilichen Seminar gehören, iſt nach Abhaltung des 
öffentlichen Termins am 9. d. M vor dem Kultusminiſter dem Juts⸗ 
beſitzer Pohl aus Szezodrowo auf 21 Jahre 57 eine jährliche Pacht 
von 18,080 M. der Zuſchlag ertheilt worden. Bisher brachten heide 
Güter nur 15,000 M.; jedoch wurde in der letzten Zeit die Pacht 
nicht gezahlt, ſo daß ſeitens des königl. Kommiſſarius für die Ver⸗ 
mögensverwaltung auf Exmiſſion geklagt wurde, und ſchließlich die 
bisherige Pächterin die Pacht freiwillig aufgab. RE 

r. Der Zuschlag zur Lieferung von Granit» und Sanbfteins 
Werkſtücken zum Bau des definitiven e auf 
dem hieſigen e iſt dem hieſigen Fabrikbeſitzer L. krzy⸗ 
zanowski für 8127 M. übertragen worden. ; 

r. In St. Lazarus ift geftern der Wirth Kayſer zum 
Schulzen gewählt worden. f 

r. Die Chauſſeen vom Bahnhof Mogilno bis zur Stadt, und 
von da bis zur Netzebrücke bei Gembitz, und vom Bahnhof Tren aeffen 
bis zum Pflaſter der Stadt Tremeſſen, und im Anſchluß an die Poſen⸗ 
Thorner Thauſſee bei Slowikowo find mittels der unter der 16. 
Februar 1878 vom Oberpräſidenten der Provinz beſtätigten Ve träge 
vom 22. und 23. November 1877 vom Kreiſe Mogilno auf die Pros 
vinz übergegangen und werden vom 1. Dezember 1877 ab für deren 
Rechnung verwaltet. In gleicher Weiſe wird auch die von der ſchu⸗ 
biner Kreisgrenze bei Gonſawa bis zur Gneſener Kreisgrenze bei 
Biskupitz vom Kreiſe Mogilno auf die een übergegangene Cbauſſee 
vom 1. November 1877 ab für deren Rechnung verwaltet: eben o die 
von den Rittergutsbeſitzern v. Delhaes auf Boröwko und Graf Zöl- 
towski auf Gluchowo erbaute Chauſſee von Cjempin nach Glu howo 
(Kr. Koſten) vom 1. Januar d. J. ad; und die vom Kreiſe O dornik 
erbaute Chauſſee von Obornik nach Przependowo vom 1. Dezember 
v. J. ab; auch die letzteren Chauſſen ſind auf die Provinz über⸗ 
gegangen. 8 

r. Zum Jahrmarkte in Samter, welcher heute ſtattindet, 
ſind c. 80 Handelsleute von hier abgereiſt. 5 

r. Viehſeuchen. Nach der Bekanntmachung der Regierung vom 
27. d. M. ſind neuerdings folgende Viehſeuchen im Regierungsbezirk 
Poſen 5 Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Spe⸗ 
diteurs Teichmann in Oſtrowo (Kr. Adelnau), der Milzbrand un⸗ 
ter dem Rindvieh des Ackerbürgers Przyniczynski in Zer ko w (fr. 
Wreſchen), die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind vieh des Do⸗ 
miniums Niepruſzewo (Kr. Bub), die Räudekrankheit unter den 
Pferden des . in Tuchorze (Kr. Bomſt) und 
der Wirthe Elle und Spelling in Gorka II (Kr. Obornik). Dage⸗ 
gen find erloſchen: Die Lungenſeuche unter dem Rindviey des Do⸗ 
miniums Radomitz (Kr. Koſten), der Milzbrand unter dem Rind⸗ 
vieh des Dominiums Laus ke (Kr. Meſeritz). 45 

ſch Grätz, 26. März. [Sekundärbahn.] In betheiligten 
Kreiſen beſpricht man hier lebhaft einen dem hieſigen Magiſtrate von 
ſachverſtändiger Seite vorgelegten Plan, der dahin zielt, von Koſten 
über Grätz nach Eichenhorſt reſp Opalenica eine Sekundärbahn 3 
erbauen, wobei gleichzeitig noch eine Fortſetzung bis Neuſtadt b. P. 
ins Auge gefaßt wird. Dieſelbe fol hauptſächlich auf den Güter⸗ 


des angeſehenſten unter den Schülern der Gebrüder van Eyck. Wer 
indeſſen der Urheber auch ſein mag, jedenfalls iſt das Bild von allen 
den vielen mittelalterlichen Darſtellungen des jüngſten Gerichts die 
vorzüglichſte und überhaupt wohl im Stande einen Begriff zu geben 
von der eigenthümlichen Schönheit der mittelalterlichen Funſt. Frei⸗ 
lich mit dem modernen Geſchmack als Maßſtab darf man vor das 
Bild nicht treten. Die Figuren find dürftig, mit vielfachen Ver⸗ 
zeichnungen, die Bewegungen eig die ſchlanken Leiber tragen zu 
große Köpfe und die letzteren ſelbſt ſind einförmig zumal die Frauen⸗ 
köpfe durchweg typiſch mit denſelben Geſichtszügen ohne ausgeprägte 
Individualität, das landſchaftliche Beiwerk ſehr unvollkommen, die 

arbengebung ohne rechte perſpektiviſche Wirkung. Das Ganze er⸗ 
cheint dem modernen Auge zu einfach und nüchtern. Aber auf der 
anderen Seite, dem der ſich über dieſe Mängel fortſetzen kann, dem 
offenbart ſich die ganze Farbenkraft und Schönheit der altflanderi⸗ 
ſchen Schule, er findet ferner eine außerordentlich klare und über⸗ 
ſichtliche Kompoſition ſelbſt bei den dichteſten Gruppen, und überall 


eine überraſchende Lebendigkeit und Beſtimmtheit der Bewegungen, 


meiſt ſogar auch im Ausdruck der Geſichter. Den böchſten Reiz 
aber übt die kindliche Einfalt der mittelal terlichen Anſchauung über 
den Vorgang des jüngſten Gerichts, über Hölle und Paradies, die 
hier in wahrhaft ernſter und naiver Weiſe ohne jegliche Spötteret 
zur Darſtellung gebracht wird. 8 
Die Kompoſition iſt leicht verſtändlich. Das Werk beſteht aus einem 
Mittelbild mit zwei Flügeln. Im erſteren ſteht der Erzengel Michael 
in einer vergoldeten burgundiſchen Rüſtung, wie ihn alle ſlanvriſchen 
Schilderungen des jüngften Gerichts zeigen. Auf dem Bruſtta cuiſch 
kann man den ganzen Vordergrund des Gemäldes ſich wiederſpiegeln 
ſehen. Er wägt die aus den Gräbern erſtehenden Todten. Nechts 
werden dann die für die Hölle Beſtimmten durch Teufel zuſammen⸗ 
getrieben. Es iſt äußerſt lebendig vorgeſtellt, wie fie ſich vor der 
glühenden Gabel entſetzen. Aber weiter nach rechts wollen ſie auch 
nicht weichen, denn dort noch einen Schritt und ſie ſtürzen im Flügel⸗ 
bilde in den Abgrund. Die Hölle ſelbſt wird nicht vorgeführt, ſon⸗ 
dern nur der Abgrund wo man zu ihr hinuntergeworſen wird, wo 
die Lohe von unten boch herauſſchlägt. Ebenſo wird auf dem andern 
Flügelbilde nur die Pforte des Paradieſes gezeigt, nicht das Innere. 
Auf einer Kryſtalltreppe wandeln die Guten hinauf, unten empfängt 
fie Petrus freundlich, oben aber ſtehen Engel, die mit milden lieb⸗ 
reichem Ausdruck ihnen die im Paradies nothwendigen Gewänder 
anlegen. Im oberen Theil des Mittelbildes thront Chriſtus als 
Richter, die Füße auf der Weltkugel ruhen laſſen d. Ihn umgeben die 
Apoſtel und die heilige Jungfrau. Engel, die Poſaune des Sa richts 
blafend, ſchweben unter ihm, über ihm andere mit den Zeichen feiner 
Erniedrigung Kreuz, Dornenkrone und Marterwerkzeuge⸗ 


— — 


verkehr berechnet ſein, darum m birne Haltefrellen haben und 
fo den Produkten der Landwiribſchaft und Industrie beſſere und 
größere Abſatzgebiete erſchließen, andererſeits aber auch eine bequemere 
und billigere Zufuhr der Bedürfniſſe derſelben ermöglichen. Man 
hofft darum insbeſondere, die Gutsbeſitzer der in Rede ſtehenden Ge⸗ 

end für die Ausführung des Planes zu gewinnen. Der hieſige 

ittergutsbeſitzer Heyder ſoll bereits zugeſagt haben, ſoweit die Bahn 
ſeine Beſitzung berührt, den Grund und Beden unentgeltlich herzu⸗ 
geben, wenn ſie in Eichenborſt und nicht in Opalenica mündet. Das 
würde den weitaus größten Theil der Strecke von hier bis Eichenhorſt 


ausmachen. 
Kolmar i. P., 23. März. [Paritätische Knaben⸗ 


cube. i ‚don de 
7 zu Bromberg die Genehmigung zur Errichtung einer höheren 
paritätiſchen Gemeinde⸗Knabenſchule hier eingegangen und fand, da 
das Bedürfniß zur Errichtung einer ſolchen von Tag zu Tag ein fühl⸗ 
bareres wird, am heutigen Tage bereits die Wahl eines Lehrers für 
dieſe Anſtalt ſtatt; Rektor Czarnec ki aus Koſten iſt gewählt 
worden. Die Eröffnung der Schule ſoll womöglich ſchon zum 1. 


April erfolgen. 8 f 
— r. Wollſtein, 26. März. [Fortbildungs verein 25 
parandenanſtall in Roſtarſchewo. Rezitator Wer 
ner] Die allmonatliche Verſammlung unſeres Forthildungsvereins 
wurde diesmal am 22. d M. abgehalten, um eine des Vereins wür⸗ 
dige Feſtfeier des kaiſerl Geburtstages zu verbinden. In derſelben 
hielt der, Vorſitzende des Vereins, Kreis⸗Schulinſpektor Tecklenburg 
die Feſtrede, in welcher er ſich über die „hohenzollernſchen Koloniſa⸗ 
tionen vom Großen Kurfürſten bis Friedrich Wilhelm III. in aus⸗ 
führlicher, anregender Weiſe . Der Vortrag ſchloß mit einem 
dreimaligen „Hoch“ auf unſern Kaiſer, in welches die Verſammlung 
mit Enthuſiasmus einſtimmte. — Die in Roſtarſchewo beſtehende Leh⸗ 
rer⸗Präparanden⸗Anſtalt bat am 20. d. M. 2 Präparanden entlaſſen, 
welche die Prüfung zur Aufnahme in das Schullegrer - Seminar zu 
Rawitſch beſtanden Es verblieben in derſelben noch 16 Zöglinge, die 
ch zu Oſtern auf 20 ſteigern dürften — Rezitator Werner aus 
Wien trug hier am Wang Schill Sonntage vor einem zahlreichen 
Auditorium Fragmente aus Schiller, Leſſing ꝛc. vor und erwarb ſich 
Beifall. Herr W. begab ſich von hier nach Freiſtadt in Schleſien. 
Bromberg, 25 März. [Graf Kotzebue Verkauf. I n⸗ 
duſtrielles.] Der Generalgouverneur von Polen, Graf Kotzebue, 
der fich zum Geburtsfefte des Kaifers vor einigen Tagen nach Berlin 
begeben hatte, reiſte auf ſeiner Rückfahrt nach Warſchau heute früh 
mit dem Kourierzuge durch Bromberg. — Der Verkauf des alten fis. 
kaliſchen Gymnaſtalgrundſtücks an unſere Kommune iſt für den Preis 
von 118,500 Mark, in drei Raten zu Oſtern, Michaelis und Neujahr 
nächſten Jahres zahlbar, durch den Miniſter genehmigt worden. Der 
Einwand reſp. Anſpruch der katholiſchen Kirche iſt alſo unberückſich⸗ 
tigt geblieben. Die Stadt verpflichtet ſich, auf der Parzelle, welche 
einen Theil des inneren Hofraumes bildet, nur mit Genehmigung des 
Miniſters Bauten auszuführen, und verzichtet im Falle der Verſagung 
diefer Genehmigung auf jedweden Schadenerſatz. Die Stadtgemeinde 
eftattet der Kirchengemeinde (katholiſchen) den Zugang von der Pfarr⸗ 
aße in die Kirche über das Gymnaſialgrundſtück in den ſeitherigen 
Grenzen. Schließlich bemerken wir noch, Nef ein kleiner Hofraum, 
der ſich neben dem Andrae'ſchen Grundſtück befindet, von dem Kauf 
ausgeſchloſſen ift. — Ein Bromberger hat das Patent auf eine Ver⸗ 
Änderung der gewöhnlichen offenen Biegelöfen erhalten, mittelſt 
welcher dieſelben unter einem Drittel des gewöhnlichen Brennmate⸗ 
rials von Torf oder Kohle bedürfen, um An beſſere Ziegeln als 
bisher zu brennen. Es würden demnach zum usbrennen von tauſend 
Mauerſteinen anſtatt ſechs Raummeter Torf oder der entſprechenden 
Koble jetzt zwei Raummeter, ja ſogar noch weniger genügen. Die 
Koſten der Umänderung der offenen efen würden ſich auf ca. 700 Mk. 
belaufen, außer dem Honorar, das Patentinhaber beanſprucht. 
Bromberg, 26. März. [Zur Eröffnung des bromber⸗ 
ger Kanals. Zur Klaſ enſteuer⸗Veranlagungsrolle.] 
Morgen wird mit der Einlaſſung der Schleuſenthore an denjenigen 
Schleufen im bromberger Kanal, wo — Thore angefertigt worden 
nd, vorgegangen werden, um den Termin zur Eröffnung des Kanals 
r die Schifffahrt — 1. April c. — genau einhalten zu önnen. Die 
anderen Arbeiten, wie Erhöbung der Baſſinmauern und der Kanal⸗ 
ufer, werden wohl erſt im Laufe des Sommers beendet werden, wes⸗ 
halb auch vorläufig der Waſſerſtand im Kanalbett eine Veränderung, 
reſp. eine Erhebung über feine fonftige Höhe nicht erfahren wird. 
In der Klaſſenſteuer⸗Veranlagungsrolle von Bromberg für das Rech⸗ 
Aungsjahr 1878/9 find an gleichnamigen Perſonen verzeichnet 131 
Schulz, 118 Muller, 98 Schmidt, 79 Krauſe, 76 Krüger, 58 Meyer, 
56 Neumann, 51 Hoffmann, 42 Buchholz, Lange, 36 Wegner, 32 Cohn, 
30 Richter, Wolff, 29 Schröder, Wisnewski, 28 Fiſcher, Lewandowski, 
Schwarz, 27 Beyer, Buße, Radtke, 25 Zimmermann, 24 Kaminski, 
Schneider, Schreiber, Weiß, 23 Werner, Witt, 22 Albrecht, Lentz, 
21 Behnke, Jabnte, Kuehn, 20 Becker, Braun, Hildebrandt, Hinz, 
Lehmann, Schultz, Schultze, 19 Böttcher, Dombrowski, Liedtke, 18 
Fenske, Grabowski, Kowalski, Radke, Rosenthal, Scholz 17 Fröhlich, 
Herrmann, Kwiatkowokt, Klawitter, 16 Franke, Friedrich, Heiſe, 
Gehrke, Klein, Thiel, Voigt, Wieſe, 15 Arndt, Janke, 14 Block, 
Brandt, Domke, Gejchle, Hartmann, Heinrich, Riſtau, Salewott, 
Wagner, Wendt, 13 Frank, Koch, Lewin, . Wever, Woycie⸗ 
chowski, 12 Abraham, Berndt, Boehlke, Gieſe, Haaſe, Hahn, Maaß 
Lemke, Lorenz, * Sommerfeld, Walter, Wendland, Ziegler, 11 
Rahn, Templin, Thiele, Wolter, 10 Aronfohn, Doering, Goede, 
Koehler, Remus, Schuetz, Tomaszewski, Winkler, Zierath. 
Schönlanke, 25. März. [Klaſſenſteuer. Landwehr⸗ 
verein. Subhaſtationen ] Nach dem ‚aufgeftellten Verzeich⸗ 
niſſe ſind in hieſiger Stadt im Jahre 1877/78 überhaupt 711 klaſſen⸗ 
euerpflichtige Perfonen vorhanden geweſen. Wegen Klaſſenſteuer⸗ 
ückſtände wurde gegen 691 Perſonen die Mahnung verfügt, von 
denen 307 in der erſten, 163 in der zweiten, 72 in der dritten, 63 in 
der vierten und 86 in der 5. bis 12. Stufe ſteuern, ferner gegen 
441 Perſonen und zwar 220 aus der erſten, 85 aus der zweiten, 54 
aus der dritten, 40 aus der vierten und 45 aus der 5. bis 12. Stufe 
die Exekution verfügt, gegen 287 Perſonen und zwar 160 aus der 
erſten, 52 aus der zweiten, 30 aus der dritten, 25 aus der vierten, 
20 aus der 5. bis 12. Stufe die Exekution vollſtreckt, gegen 44 Per⸗ 
ſonen und zwar 40 aus der erſten und 4 aus der zweiten Stufe war 
die Exekution fruchtlos. Von der Geſammtſumme der Mahnungen 
kommen 347 Perſonen auf Lohnarbeiter, 4 auf Grundbeſitzer, 296 auf 
Gewerbetreibende und 44 auf andere Perſonen, von den verfügten 
Exekutionen 216 auf Lohnarbeiter, 4 auf Grundbeſitzer, 188 auf Ge⸗ 
werbetreibende, 36 auf andere Perſonen, von den vollſtreckten Exeku⸗ 
tionen 175 auf Lohnarbeiter, 84 Pr Gewerbetreibende, 28 auf andere 
zen, und endlich von den fruchtlos vollſtreckten Exekutionen 
auf Lohnarbeiter, 1 auf Gewerbetreibende und 3 auf andere Per⸗ 
ſonen. — Im Saale des Holeliers Hübke fand geſtern Abend eine 
Generalverſammlung des hieſigen Landwehrvereins ftatt. Nach länger 
Debatte ſtimmten die meiſten Mitglieder dafür, der Deutſchen Lebens“ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Potsdam beizutreten, die Prämien nach 
dem Durchſchnittsalter zu ermitteln und dieſe zu gleichen Theilen zu 
bezahlen. Demnächſt wurde zur Wahl der Kommiſſton zur Abnahme 
der Rechnung pro 1877/78 geſchritten und durch Akklamation Tuch⸗ 
fabrikant Hellwig, Kaufmann L. Leſſer und Seilermeiſter Bernstein 
gewählt. — Im Wege nothwendiger Subhaſtation Ei am 7. Mai 
der Grundſtücksantheil des Joſef Levy zu Filehne Nr. 141 vor der 
Gerichts Kommiſſion daſelbſt, und am 16. April das dem Eigen⸗ 
ümer Karl Bartomsti gehörige, zu Mikolajewo belegene Grundſtück 
r. 16 vor der Gerichts⸗Kommiſſion in Czarnikau verſteigert werden. 


5 Poſen, 27. März. [Beraubung des Gebrauchs der 
perſönlichen Freiheit.] Zu einem hieſigen Photographen ka⸗ 
men vor einiger Zeit zwei Damen von außerhalb und ließen von ſich 
photographiſche Aufnahmen anfertigen. Als nun der hotograph, 


Nach langem Warten iſt vor etwa 14 Tagen von der Res, 


wie dies meiſtens in photographiſchen Auer un gekannten Perſonen 
gegenüber üblich iſt, von den beiden Damen ein kleines Angeld ver⸗ 
langte, weigerten ſich dieſelben, dies zu zahlen, und erklärten, ſie wür⸗ 
den ſich erit erkundigen, ob fie dam verpflichtet ſeien. Der Photo⸗ 
raph jedoch, welcher oft genug die Erfahrung gemacht hatte, daß be⸗ 
onders Damen die Annahme photo raphiſcher Porträts unter dem 
Vorgeben, dieſelben ſeien nicht en verweigert hatten, erklärte, 


er habe für die bereits ausgeführte Aufnahme, reſp. 
Anfertigung der Negativplatten, zwei Mark zu erhalten 
und werde die Damen nicht eher entlaſſen, als bis 


fie dieſen Betrag gezahlt hätten. Auch ftellte er, da er anderweitig 
im Atelier beſchäftigt war, feinen Lehrling vor die Thür des 
Empfangszimmers mit der Selten die Damen nur gegen Zahlung 
von 2 Mark zu entlaſſen. Schließlich zahlten dieſelben auch dieſen 
Betrag, machten aber von der Sache der Staatsanwaltſchaft An⸗ 
zeige, welche nunmehr auf Grund des 8 239 des Strafgeſetzbuchs gegen 
den Photographen die Anklage wegen Beraubung des Gebrauchs der 
perſönlichen Freiheit erhob. Dieſe Anklageſache kam beute vor der 
Kriminalabtheilung des bieſigen Kreisgerichts zur Verhandlung und 
endete mit der Verurtbeilung des Angeklagten zu dreitägiger Gefäng⸗ 
nißſtrafe und Tragung der Koſten. 

A. 0 Berlin, 27. März. Verweigert die Dienſt⸗ 
herrſchaft dem entlafjenen Dienſtboten die 
Ertheilung eines Fübrungs⸗Atteſtes unter der 
Behauptung von angeblichen Tbatſache n, wonach fie rechtlich zur 
Ertheilung des Atteſtes nicht ver p flichtet ſei, ſo braucht nach 
einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, I. Senats, vom 14. Januar 
D. J. der entlaſſene Dienſtbote die Polizeibehörde zur Er: 
zwingung der Ertheilung des Atteſtes nicht anzugehen, ſon⸗ 
dern er kann ſofort den ordentlichen Rechtsweg beſchreiken und gegen 
die Dienſtherrſchaft auf Entſchädigung für die dem Geſinde 
aus der Verweigerung des Atteſtes entftandenen nacht hei⸗ 
ligen Folgen klagen — Ein Hausoffinnant beim Grafen K. 
war aus ſeinem Dienſt entlaſſen worden. Als jener vom Grafen ein 
Führungsatteſt verlangte, verweigerte dieſer die Ertheilung eines ſol⸗ 
chen Atteftes, mit der Erklärung, daß der Oſſiziant gar nicht bei ihm 
fondern bei feinem Haus⸗ und Wirthſchaftsinſpektor im Dienſt ger 
ftanden habe. Der entlaſſene Dffistant fand, da ihm ein früheres 
Atteſt fehlte, fein anderweitiges Unterkommen und mußte eine Zeit 
lang von ſeinen Erſparniſſen leben. Da der Graf auf 
feiner Weigerung beharrte, jo klagte der Dffisiant auf Ertheilung des 
Atteſtes und Eniſchädigung für den bisher durch die Erſchwerung des 
Fortkommens entgangenen Gewinn. Das Appellations⸗Gexicht zu 
Poſen verurtbeilte dem Klageantrage entſprechend den Grafen zur 
Leiſtung einer Entſchädigung von etwa 1500 Mark und zur Erthei⸗ 
lung eines Atteſtes. Die Reviſionsbeſchwerde des Grafen, daß nach 
der Geſindeordnung der Dienſtbote vor Beſchrettung des Rechtsweges 
die Polizeibehörde zur Erzwingung der Ertheilung eines Führungs 
Atteſtes hätte angeben müſſen, wurde vom Obertribunal als unber 
gründet zurückgewieſen, indem es motivirend ausführte: „Wenn bar 
rüber, wer als Herrſchaft des entlaſſenen Dienſtboten oder Hausof⸗ 
fiianten anzufehen ſei, Streit eniſteht, fo gebührt deſſen Entſchei⸗ 
dung ausſchließlich vem bürgerliden Richter. Mit Recht 
bat daher der zweite Richter angenommen, daß der Verklagte ver: 
pflichtet geweſen iſt, dem Kläger nach aufgelöſtem Dienſtverhältniß 
ein Führungsatteſt zu ertheilen, und daß er für die denſelben benach⸗ 
theiltgten Folgen der Verweigerung eines ſolchen aufkommen muß, ohne 
Rückſicht darauf, ob und mit welchem Erfolge die Polizeibehörde zur 
N der Ertheilung des Aiteſtes angegangen iſt. Iſt dem⸗ 
nach der Verklagte der vormalige zur Ertheilung eines Führungs⸗ 
Atteſtes verpflichtete Dienſtherr des Klägers, und feine Weigerung, 
ein ſolches zu ertheilen nicht gerechtfertigt, er deshalb dem Kläger für 
die d 1 55 feines kontraktwidrigen Verhaltens gemäß $ 285 ff. Thl. 1. 
Tit. 5 Allg. Landrechts verantwortlich, ſo muß unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden, da ein bloßes Beſtreiten nicht genügt und ein Ge⸗ 
genbeweis nicht angeboten ift, die Angabe des Klägers, daß der Man⸗ 
gi des Fübrungszeugniſſes ihm die Verſchaffung eines anderweiten 
nterkommens vereitelt hat, für richtig gelten.“ 


Staals- und Wolkswirthichaft. 


* Berlin, 26. März. Die Nachricht über die Lieferung 
von 200,000 Zelten für die ruſſiſche Armee wird dem 
„Tagebl“ jetzt von zuſtändiger Seite mit dem Bemerken beſtätigt, daß 
die Ablieferung des ganzen Poſtens etwa innerhalb zweier Monate zu 
erfolgen hat. Herr G. Neidlinger, General-Agent der Singer'ſchen 
Nähmaſchinenfabrik, hat die Lieferung vorzugsweiſe deshalb übernom⸗ 
men, um ſeine große Kundſchaft mit Arbeit verſehen zu können. 
Außer dem Saale in der Beuthſtraße werden wahrſcheinlich noch an 
anderen Stellen der Stadt größere Räumlichkeiten zur Herſtellung 
des Zeltdaches in Benutzung genommen werden müſſen. Die Liefe⸗ 
rung des Leinens beſchäftigt mehrere mechaniſche Webereien Schleſiens 
bis Mitte Mai. Das Blatt fügt noch hinzu, daß Unterhandlungen 
wegen Lieferungen eines weiteren Poſtens von 200,000 Zelten ange⸗ 
knüpft ſind und daß es ſich nicht nur um eine neue Ausrüſtung, ſon⸗ 
dern auch um den Erſatz der ſchon früher gelieferten, während der 
Winterkampagne inzwiſchen verwitterten Zelte handelt. — Aber nicht 
nur die Leinenbranche, auch andere Geſchäftszweige werden in Folge 
ruſſiſcher Aufträge ſtark beſchäftigt. So ſind auch große Lieferungen 
von Wolldecken abgeſchloſſen worden; ebenſo iſt die Eiſenbranche 
durch die Beſtellung vieler Tauſenden von Schaufeln betheiligt. 

** Berlin, 26. März. In der geſtrigen ordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Reichsbank wurde der in dieſer 
Zeitung auszüglich wiedergegebene Verwaltungsbericht den Erſchiene⸗ 
nen beim Eintritt eingehändigt. Der Präſident erläuterte die Ent⸗ 
ſtehung der Dividende, wobei er he rvorhob, daß die Erſparniß an 
Depofitenzinfen er ermöglicht habe, dieſelbe böher als pro 1876 zu 
normiren. Sodann erwähnte er des koloſſalen Umfangs des Giro⸗ 
verkebrs, des aber noch viel größer werden würde, wenn das Publi⸗ 
kum ſich erſt, wie es in England allgemein und in Deutſchland aus⸗ 
nahmsweiſe allein in Hamburg der Fall ſei, der Checks als haupt⸗ 
ſächliches Zahlmittel bedienen würde. Die Auslooſung der 5 aus⸗ 
scheidenden Mitglieder des Zentralausſchuſſes ergab die Namen der 
Herren v. Rothſchild, Berend, Arndt, Meyer und Zwicker, welche 
ſämmtlich einſtimmig wiedergewählt wurden. 

en Eine internationale 1 der geſammten Pa⸗ 
pier⸗Induſtrie findet vom 16. Juli bis 31. Auguſt in Berlin 
ſtatt und bezweckt, wie aus dem uns zugegangenen Programm erſicht⸗ 
lich iſt, ein möglichſt deutliches und überſichtliches Bild der gefammten 

apier⸗Induſtrie zu geben, um dadurch zur 17 der deutſchen 
eimtragen. Die Intereſſenten, welche die Ausſtellung beſchicken 
wollen, haben ihre Betheiligung bis zum 1. April d. J. an den Bor: 
ſtand (Herrn Martin Schlesinger, Berlin, Friedrichſtr. 9) anzumelden. 
Nach dem uns vorliegenden Plane wird die Ausſtellung acht Gruppen 
umfaſſen, und zwar Gruppe I. ‚Nobftefe und Hilfs⸗Arlikel zur Fabri⸗ 
kation von Pappen und Papiere, II. Maſchinen und Werkzeuge, 
III. Papiere und Pappen, IV. Geſtrichene, bedruckte oder gepreßte Pa⸗ 
piere, V. Papter⸗ und Pappwaaxen, VI. Papiere für techniſche und 
bauliche Zwecke, VII. Papier⸗, Schreib und Zeichenwgaren für Un⸗ 
terricht, Geihäft, graphiſche Künſte und Gewerbe, VIII. Geſchichte 
und Literatur im Gebiet der Papier⸗Gewerbe. 

un Der Verwaltungsrath der Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
S5 ſenbabn hat in eier am 25. d in Breslau abgehaltenen 
Sitzung den Vorſchlag der Direktion, für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr eine Dividende von 6% pCt. zur Vertheilung zu bringen, ge⸗ 
nehmigt, fo daß dieſer Satz nunmehr alſo als definitiv angeſehen wer⸗ 
den darf. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung der Sitzung 
detrafen lediglich interne Angelegenheiten der Bahn. 


*Die Lage der ſchwediſchen Juduſtrie. Die in S m 
erſcheinende „Handelſoch Induſtri⸗Tidning“ beſpricht in einem 
artikel ihrer Nummer vom 15. ds. die krübe Lage, in welcher ſich die 
Induſtrie Schwedens befindet, und ſtellt eine ernſte Kriſis in Aus⸗ 
ſicht, falls nicht unverweilt Mittel ergriffen würden, derſelben vorzu⸗ 
beugen. Daſſelbe Blatt jagt: Es it Gefahr im Amuge und Jeder 
in Schweden weiß dieſes, aber man weigert ſich, die Nothlage offen 
zuzugeſtehen, weil man befürchtet, Schweden dadurch dem Auslande 
gegenüber in Mißkredit zu bringen. Es ſchließt ſeinen Artikel, nach⸗ 
dem es angedeutet, daß Zahlungs⸗Einſtellungen, bei denen es ſich um 
Millionen handelt, verheimlicht werden, mit folgender Aufforderung: 
Ihr habt die Wahl, zu ſchweigen oder die Wahrheit zu ſagen. Wenn 
Ihr vorzieht, alle nothleidenden induſtriellen Unternehmungen des 
Landes mit einem Schwindelnetz unſichtbarer Masken zu umſpinnen, 
deſſen Enden bis zu den ſchwellenden Goldſtrömen des Auslandes 
reichen, dann gewinnt Ihr vielleicht einige Zeit Ruhe, um das Land 
in ein Chaos unſäglichen Elends zu ſtürzen. Wenn Ihr aber vor⸗ 
zieht die Noth des Landes zuzugeſtehen und ſucht dieſelbe mit ehren⸗ 
haften Mitteln, welche ein ganz gewöhnlicher geſunder Verſtand für 
dienlich hält, zu bekämpfen, dann müßt Ihr allerdings für einige Zeit 
mit dem Hochmuth brechen und Eure Eitelkeit blosſtellen, aber Ihr 
bereitet für lange Zeit dem Lande die Wege, welche wieder zu 
einer ruhigen Entwickelung führen. Kann eine derartige Wahl 
ſchwer ſein?“ 

* Thorn, 21. März. [Handelskammer] In der geſtrigen 
Sitzung der Handelskammer berichtete Herr N über eine Kon⸗ 
ferenz von Delegirten der Handelskammer mit Vertretern der Oſt⸗ 
bahn; biernach ſteht die Einführung direkter Tarife zwiſchen Thorn 
und Stationen der Warſchau⸗Bromberger Bahn in Ausſicht. Die 
Angelegenheit der Sekundärbahn Thorn⸗Graudenz wurde auf die 
Tages⸗Ordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen beſchloſſen. — Der 
Handelsminiſter hatte auf eine Anfrage der Handelskammer den Be⸗ 
ſcheid ertheilt, daß die Abfaſſung des Jahresberichts, trotz der fehlen⸗ 
den ſtatiſtiſchen Ueberſichten über den Bahnverkehr, für das Kalender⸗ 
jahr und bis zum 1. Juli zu bewirken iſt. Die Kammer wählte 
bierauf zur Vorbereitung des Jahresberichts die erforderlichen Kom⸗ 
miſſtonen. — Die königl. Direktion der Oſtbahn batte ein Gutachten 
über die Berechnung der Frachten in Goldwährung bei Sendungen 
aus Rußland über Dt. Eylau und Thorn verlangt. Die Kammer 
beſchloßz zunächſt nähere Erkundigungen über den Sachverhalt eimu⸗ 
ziehen. — Sodann kam das Gebahren berliner Spediteure zur D 
die ihnen für die Provinz übergebenen Einzelheiten zu ſammeln, bis 
Wagenladungen zuſammen ſind, dann nach gewiſſen Vertbeilungs 
punkten, z. B. Bromberg, als Wagenladungen zu ſenden und von da 
aus als Einzelgut an den eigentlichen Beſtimmungsort gehen zu laſſen. 
Da Wagenladungs⸗ Fracht nach dem neuen Tarif viel billiger iſt als 
Einzelfracht, fo wird dadurch erheblich an Fracht erſpart; dieſe Er⸗ 
ſparniß kommt aber nur dem Spediteur zu Gute, nicht dem Em. 
pfänger, welchem vielmehr vom Spediteur die Fracht als Einzelgut 
genau berechnet wird. Der jetzt beliebte Modus iſt natürlich mit Zeit⸗ 
verluſt verbunden, der Empfänger hat alſo nicht nur keinen Vorteil, 
ſondern in vielen Fällen Nachtheil. Es wurde hervorgehoben, daß 
ſich die Geſchaftsleute in den Provinzen felbit helfen müßten, indem 
fie entweder bei Beſtellungen aufgeben, die Waare nicht als Sammel⸗ 
gut zu ſchicken, oder indem ſie von dem betreffenden Spediteur einen 
Antheil an der erzielten Erſparniß beanſpruchen.— Sodann wurde 
der Etat feſtgeſtellt; um das Etatsjahr mit dem Rechnungsjahr der 
Behörde in Einklang zu bringen, wird von der Erhebung eines Bei⸗ 
trags auf das erſte Quartal d. J. abgeſehen. Der neue Etat iſt im 
Weſentlichen dem alten gleich, der pro Mark Gewerbeſteuer zu er⸗ 
bebende Zuſchlag beträgt acht Pfennige. — Die Handelskammer zu 
Trier hatte eine Petition überſandt, welche bei Feſtſtellung des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſetzes eine andere Regelung der Entlade⸗Friſten ans 
ſtrebte. Mit Ruckſicht darauf, daß ein Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetz vorerſt 
nicht zu erwarten iſt, nahm die Handelskammer von dem Beitritt 
Abſtand erklärte ſich aber im Prinzip mit der Petition einverſtanden. 


. ˙ ² IDEE TUND EL E A 


* Sterblichkeit und Krankheiten. Gemäß den Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamts find in der 11. Bahre e ie 
1000 Bewohnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, als ges 
ſtorben gemeldet: in Berlin 25.6, in Breslau 27.3, in Königsberg 
1. P. 43.0, in Köln 32.6, in Frankfurt a. M. 21.1, in Hannover 17.6, 
in Kaſſel 235, in Magdeburg 21.8, in Stettin 314, in Altona 30,9, 
in Straßburg 29.4, in München 44.7, in Nürnberg 38.5, in Augsburg 
42.2, in Dresden 33.1, in Leipzig 18.1, in Stuttgart 29.0, in Braun⸗ 
ſchweig 26.6, in Karlsruhe 17.3, in Hamburg 29.0, in Wien 33 2, in 
Budapeſt 40.2, in Prag 42.5, in Trieſt 43 6, in Baſel 36,7, in Brüſſel 
25.2, in Paris 24,8, in Amſterdam 24.0, in Kopenhagen 22.2, in Stock⸗ 
holm 25.8, in Chriſtiania 23.8, in Petersburg 60.1, in Warſchau 30.3, 
in Odeſſa 36.3, in Butareſt 49 2, in Rom 48.6, in Turin 35.5, Athen 25.6, 
in Liſſabon 34.7, in London 22.3, in Glasgow 23.9, in Liverpool 25.1, 
in Dublin 31.0, in Edinburg 21.5, in Alexandria (Aegypten) 35.0. 
in New⸗Hork 25.6, in Philadelphia 16.6, in Boſton 19.0, in Chicago 14.1, 
in San Francisco 18.2, in Kalkutta 30.1,in Bombay 43.6, in Madras 88.4. 
Die beim Beginn der Berichtswoche an den meiſten deutſchen Beo⸗ 
bachtungsſtationen vorherrſchend ſüdweſtlichen Luftſtrömungen gingen 
im Laufe der Woche faſt allgemein in nordweſtliche über, nur in Ber⸗ 
lin und ſüddeutſchen Stationen machten ſich auch öſtliche und nordöſtliche 
Windrichtungen geltend. Mit dem Eintritt der Nordweſtwinde ſant 
die Temperatur der Luft erheblich (in München bis 10 Grad R.). 
Niederſchläge waren in der erſten Wochenhälfte häufig. Das im An⸗ 
fang der Woche tiefſinkende Barometer ſtieg von Mitte deſſelben wie⸗ 
der langſam. — Die allgemeine Sterblichteit iſt in den deutſchen 
Städien gegen die Vorwoche wenig verändert. Die allgemeine Sterb⸗ 
lichkeitsverhältnißzahl iſt dieſelbe wie in der vorhergegangenen Woche 
28,1 (auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet.) Im Vergleich 
zur Vorwoche betheiligte ſich ſowohl das Säuglings- wie das höhere 
Alter etwas weniger, die dazwiſchen liegenden Altersklaſſen etwas mehr 
an der Geſammtſterblichkeit. — Unter den Todesurſachen zeigen von den 
Inſektionskrankheiten Maſern und diphteriſche Affektionen im Ganzen 
ein etwas vermehrtes Vorkommen; erſtere bejonders in Königsberg 
und Barmen, letztere in Königsberg, Danzig, Berlin, München, Wien, 
Den, Paris und anderen Orten. Das Scharlachfieber weiſt meiſt 
Rückgänge auf. Auch der Unterleibstyphus erſcheint in den größeren 
deutſchen Städten in relativ geringerer Zahl von Todesfällen; in 
Stettin und Bromberg verläuft die Epidemie milder. In Krakau 
berrſcht der rekurrirende Typhus, in Bukareſt, Odeſſa und Peters⸗ 
burg kommen neben jenen auch andere Typhusformen, namentlich Fleck⸗ 
typhus, ſehr häufig vor. Die Flecktyphusepidemie in Breslau ſcheint 


etwas nachzulaſſen; in der Berichtswoche erkrankten von 10 Perſonen 


(darunter 6 Obbachloſe), und ſtarben daran in Breslau 2, in Liegnitz 
und Danzig je 1 Perſon. Darmkatarrhe der Kinder zeigen in Berlin, 
München und Straßburg Nachläſſe. Die Zahl der Pockentodesfä 
it in London, Wien, Peſt, Prag, Warſchau, Odeſſa, Barcelona wie⸗ 
der eine größere; auch aus Köln wird 1 Blatterntodesfall gemeldet. 
Entzündliche Prozeſſe der Alhmungsorgane verliefen häufiger tödtlich, 
beſonders häufig waren in München Lungen⸗ und in Berlin Hals⸗ 
entzündungen. 

* Clausthal am Harz, 23. März. [Gruben⸗ Unglück. 
Nachdem erſt vor Kurzem der Grubenbrand auf Zeche Wilelm, a 
licherweiſe obne Menſchenopfer gefordert zu haben, durch vollſtändige, 
luftdichte Verdämmung der brennenden Felder ꝛc. glücklich befeitigt 
worden ift, hat uns heut früh ein neues, noch viel größeres Unglück 
getroffen: Die „Kunſtradſtube“ auf Zeche Königin Marie, das iſt das 
Haus, in und unter welchem ſich das große Waſſerrad und die Übri⸗ 
gen Vorrichtungen zur Förderung mit Waſſerbetrieb befinden, iſt Fu 
beute Morgen mit 7 Perſonen vollſtändig in die Erde verſunken. 
Dieſes Gebäude ſtand nicht auf feſtem Boden (unter ibm war ein 24 
Meter tiefer Raum für die maſchinellen Theile ausgehauen), ſondern 
es ruhte auf 8 ſtarken Hölzern (Jochen), die in das Geſtein eingebaut 
waren. Heute früh nun bemerkte der „Ausrichter“, daß auf dieſe 


(Beilage.) 


ö 


* 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen und andere das 

Bi der 53 in das Hypothe⸗Nachweiſungen, 
nde, 


Nr. 220 Donnerſtag, 


Joche von dem Geſteine e ein ſo o großer Druck ausgeübt wurde, daß ö 


ſpäter 


* — die beiden — Leichen bloslegen. 


aeg in 


ekommen waren, und meldete dies dem 
nen Boten in den Schacht binab, um 
ing ſelbſt in die Rad⸗ 


einzelne ſchon aus ihrer Lage 
Steiger. Der ſchickte ſofort 
die Zimmerhäuer, etwa 15, heraufzuholen und 
Er Außer ihm befanden ſich hier noch ſechs andere Perſonen. 
Kaum hatte er die Schwelle betreten, als das ganze Gebäude ur⸗ 
zu in die Tiefe verſank; natürlich ging der Boden rings um das 
‚herum mit hinab. Die in dem gleich daneben ſtehenden 

85 pel⸗ befindlichen Perſonen kamen herausgelaufen, denn ſie ver⸗ 
mutheten durch das Wanken ihres Gebäudes und das Getöfe nichts 
Anderes, als daß der Schacht zuſammenſtürze und den Göpel mit⸗ 
nehme. Gleich darauf kamen auch die beſtellten fünfzehn Zimmer⸗ 
Häuer aus dem Schachte herauf und konnten nun mit den anderen 
energiſch an die Rettung gehen. Wäre das Unglück zehn Minuten 
eſchehen, ſo wären dieſe Zimmerhäuer auch verloren. Von 
den ſieben Verunglückten wurden vier bald gerettet. Nur einer von 
ihnen hat ſchwere e erlitten und wird an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. Die Uebrigen haben nur leichte Verwundungen 
davon getragen, weil ſie ſo glücklich zwiſchen Balken zu liegen kamen, 
daß die nachſtürzenden Laſten ihnen nichts anhaben konnten. Von den 
drei anderen hat man nach achtſtündiger Arbeit erſt einen einzigen 
herausgraben können, — er war todt. Von den beiden beste l weiß 
man nichts, nicht einmal die ungefähre Stelle, an welcher ſie liegen. 
Es ſind desbalb 2 Haspel eiae 81 worden, mit welchen das herein⸗ 
erollte Kr die Biegelftetne, Hölzer u. |. w. herausgeſchafft wer⸗ 
— Man wird auf dieſe Weiſe allmälig auf den Grund kommen 
Der todt hervorgeholte und die 
beiden Vermißten waren verheirathet und hinterlaſſen viele Waiſen; 
der eine wollte morgen ſein Jüngſtes taufen laſſen. Rührend und 
wohltbuend iſt es mitanzuſehen, mit welcher Todes verachtung und 
Unermüdlichkeit unſere Bergleute daran gehen, ihre verunglückten 
Kameraden zu retten. Ohne ſich um die Gefahr zu kümmern, welche 
ihnen durch den beſtändigen Nachſturz droht, klettern ſie an Seilen 
und auf loſe angelegten Fahrten in die Tiefe hinab und ſchleppen die 
größten Laſten mit unbegreiflicher Geſchicklichkeit und Kraft die ſteile 
Wen dene Fahrt herauf. Und dabei dieſer ſtille Heldenmuth! Kein 
Wort des Jammers oder Bedauerns, aber auch kein anderes un⸗ 
nützes Wort; man bört nur die lauten Befeble des Einfahrers, 
welcher die Rettungsarbeiten leitet. — Der Bruch hat gegenwärtig 
eine Ausdehnung von 30 Meter im Durchmeſſer. Die Förderung 
im Marienſchachte iſt ſelbſtverſtändlich auf lange Zeit en. 


„Ein verunglückter Toaſt. Wir leſen in der „Börſ. Ztg.“ 
folgende 3 ür deren Wahrbeit 5 keine er d über» 
nehmen können: In Potsdam iſt am 22 d. M. dem Ober⸗P 

denten von Jagow ein bedauern swerlher Unfall ee, 
Koeien ift nicht in hohem Grade der Rede Meiſter, hat ſich aber 
bisher ohne auffallendes Mißgeſchick ſeiner Aufgabe, ae l einige 
zun vorbereiten Worte zu ſprechen, entledigt. len Freitag lag 
dem unvergeßlichen Herrn Minifter aus der Konflifte- Zeit bei dem 
1 Fe en der böheren Regierungs⸗Beamten der offizielle Toaſt 
Nach den erſten Worten trat aber eine bedenkliche Pauſe ein, 

Der welche der Redner zwar mit einem verzweifelten Sprunge bin- 
wegtum,, jedoch nicht ohne feiner Seelenruhe letzten Reſt einzubüßen. 
So beeilte er ſich denn zu ſchließen, und mit einem warmen Blicke 
auf die Getreuen, die bereits die gefüllten Gläſer erhoben hatten, rief 
unſerem r Kaiſer und König 


: „Alſo, meine Herren 
— ns — Lebewohl Jedem der Hörer ſank der 
Arm Der Redner verbeſſerte ſich: „Nein — Lebehoch! 


Tableau.“ 


wiſſenſchaſt, Aunſt und Literatur. 


»Die neue illuſtrirte Ausgabe, 701 die Rieger'ſche Verlags⸗ 
Stuttgart von Wilbelm Hauffs fäimmt- 
Werken veranſtaltet hat, il nun beendet. Wir haben 

ſchon früber auf ihre trefflichen Illuſtrationen und ihre gute Aus⸗ 
attung hingewieſen; auch die nun erſchienenen letzten Halte 11-15 
machen der Verlagshandlung alle Ehre. Bemerkt ſei noch, daß den- 
ſelben das bisber dermißte Bild des früh verſtorbenen Verfaſſers in ge⸗ 

Tungenem. nn bergeaeben if. 

„D Ik Staatd- Lotterien und die 

bi Rat rt gliche Gefeggebung“ betitelt ſich 187 

Schriſtchen welches Pieſer Tage von En Schriftſteler 9. Fraenkel 

in Berlin in feinem Selbſtverlage (Kommiſſions⸗ Verlag der „Germa⸗ 

2 am en für Verlag und Druckerei“) berausgegeben 

e Verfaſſer hat ſich darin die Aufgabe geſtellt, in 
zweiter Weiſe den Nachweis zu führen, daß die beſchränkenden 
erbote des Spielens in den ſogenannten „auswärtigen“ Lotterien, 
fo weit unter „Ausland“ noch immer von verſchiedenen Gerichten 


Deutſche Bundesſtaaten mitverſtanden werden, nach der Reichsgeſetz⸗ 


gebung nicht mehr in Geltung ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Bainer in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Tremeſſen, en, den 14. 4. März 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Die in Nogowo sub Nr. 23 u. 65 
— und den Joſeph und Ado⸗ 


line. Nadziminska⸗Jacob⸗ 
ſchen Che eleuten gehörigen Grundſtücke 


ſollen im Termine 


den 18. Mai 1878, 


Vormittags 9 Uhr, fi 

tl Gerichtsſtelle im Wege 
der pe nn — 
Preigert werben. Das Erundſtück Ro⸗ 


melden. 
Das Urtheil 
des Zuſchla 30 ſoll im Termine 


den 20. Mai 1878, 
Mittags 12 Uhr, 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


S Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent 


owo Nr. 23 iſt mit einem Reiner⸗ Das den Geſchwiſtern Florentine, 
En von 1,52 Thaler und mit einem Emil. Wilhelm, Emma, Fer⸗ 
Nußung swerthe von 753 Mark zur dinand und Auguſte Koitke 
Grund“ reſp. Gebäudeſteuer veranlagt gehörige und in Kwiecisſewo sub Nr. 
worden u. enthält an Geſammtmaß der|? belegene Grundſtück ſoll im Termine 


der Grundftener unterliegenben &läcyen den 18, Mai 1878, 


27 Ar 90 [Meter und das 
ande Rogowo 9 de ir mit Vormittags 10 Uhr, 


einem Reinertrage von 0,12 Thlr. zurſan ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 
Grundſteuer veranlagt und enthält 53 aden Subkaffihien Pre 
Ar 60 Meter. der St ue, d erden aſſelbe iſt mit einem Rein 
8 ni 5 ccrn —.— von 89,17 Thlr. und mit einem 
otheken u 
SW andere das Grun N betreffend Büngswertpe 


Kaufbedingungen, können in unſerem der der Gru 

Brem IL während ber Gefiäfttun.|Bläcen 34 Hektar 49 Ar 20 0) 

den eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche 


ingleichen 
aber nicht — n können in unſerem 


ch bedürfe 
zu machen Bureau III während der Geſchäfts⸗ li 


= — Realrechte g 
en, werden . ie ftunden eingeſehen werden. 


90 (J. M 
ur Vermeidung der Präkluſion fpäter Alle diejenigen, welche Eigenthum! Der Auchug aus der Steuerrolle, recht in Anſpruch genomme 


Beilage zur Dofener Zeitung. 


— — ñä[— ᷑ͤwn.᷑⁊ U ... u'. TT:. T— T.. ?à2L1 im B Verſteigerungs⸗Termine anzu- oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen der Hypothekenſchein, 


b⸗ ei * Gerichtsſtelle verkündet fm 


Tremeſſen, den 21. März 1878. 


Gun eh G 8 ei Mark zur 
= reſp. Gebäudeſteuer veranlagt 

en, ingleichen befonbere worden und it an 8 an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
ſteuer ge 2 er Aa it wk >> 

eter gert werden Daſſelbe ift mit einem|vor dem Kommiſſar i { 

1 Ospetheln ne ag Ahn der 3 ei 5 37 1 u anberaumt Bebe 8 
„ ätzungen feinem Nußtzungswerthe von 522 Markf ligten w . 
Sr 1 — 1 — 5 ee g 9 erden hiervon mit dem Bemer 
Ben anlagt worden und enthält an Ge-Iftellten Forderungen der Konkursgläu- 


Telegraphiſche Nachrichten 
Berlin, 27. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte die erſte 
Leſung des Nachtrags⸗Etats, betreffend die organiſchen Veränderungen 
im Miniſterium, und begann ſodann die zweite Leſung, welche von 
4 Uhr auf Abends 7% Uhr vertagt wurde. Im Laufe der Debatte 
erklärte ſich Abg. Lasker Namens der Nationalliberalen für die Be⸗ 
willigung des Gehalts des Miniſter⸗Vizepräſidenten, jedoch gegen 
die Schaffung eines Eiſenbahn⸗Miniſteriums und wünſchte 
in Betreff der Abtrennung der Forſten und Domainen vom 
Finanzminiſterium mehr Zeit zu gründlicherer Vorbereitung. 
Fürſt Bismarck hob bezüglich der Reſſortirung der Domainen 
und Forſten hervor, er habe den prinzipiellen Widerſpruch 
Camphauſens dagegen gekannt, und deshalb nicht eher an die Frage 
herantreten können, als nach dem Rücktritt Camphauſens, den er, ſo 
ſehr er auch dagegen anſtrebte, nicht hindern konnte.“ Die Abtrennung 
der Forſten und Domainen halte er für eine eilige Sache, weil 
der neue Finanzminiſter mehr Zeit für die Geſchäfte der Geſetzgebung 
auf dem Gebiet des Zoll⸗, Steuer⸗ und Finanzweſens frei bekommen 
müſſe, welches ſeit zwölf Jahren ruhe und worin das Land gegen 
andere Kulturſtaaten zurückſtehe. Zur Schaffung eines Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums geben vielfache Klagen der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung und die Betriebsverhältniſſe der Bahnen Veranlaſſung. 
Ueberdies ſei das Handelsminiſterium mit Geſchäften überladen; 
jedenfalls müſſe, wenn ein Wechſel in der Leitung des Handelsmini⸗ 
ſteriums eintreten ſollte, was noch nicht feſtſtehe (Senſation), die 
Leitung in eine Hand gelegt werden, welche des Eiſenbahnweſens be⸗ 
ſonders —— ſei. 


Ein Denkmal für Seume! 


Im ſtillen Schatten einer knorrigen Eiche im Seumepark zu Teplitz 
ruht das edle deutfche Herz unſeres unvergeßlichen Dichters Johann 
Gottfried Seume. Kaum wird er ſelbſt je ein prächtigeres Grabmal 
gewünſcht haben; aber in unſerer Zeit, in welcher Stein und Erz aller 
Orten ſich . um Zeugniß abzulegen von dem Danke des deutſchen 
ir für feine großen Männer, darf auch das Gedächtniß an den „Spa⸗ 

Rede ez nach Syrakus“ nicht länger nur im leifen Flüſtern der Eichen. 
weige leben Wo Seume am 13. Juni 1810 zur Ruhe gegangen nach lan⸗ 
der beſchwerlicher Pilgerfahrt, dort ſoll ein würdiges Denkmal ſeinen Namen 
ſpäteren Geſchlechlern überliefern, als ein Zeichen, daß das deutſche Volk 
auch die’en Vorkämpfer für Recht und Licht im treuen Gedächtniß behalten. 
Schon iſt in Teplitz ein kleiner Fond von mehr denn 1000 Gulden für die ⸗ 
I Zweck geſammelt; möge nun das deutſche Volk, das zu jedem edlen Werke 
o gern bereit iſt, das echt nationale Unternehmen durch fernere Beiträge för⸗ 
dern helfen. Sendungen nimmt im Namen der Unterzeichneten entgegen der 
Magiſtrat der Vadeſtadt Teplitz in Böhmen, und wird feiner Zeit über dieſe 
Spenden öffentlich quittirt und über deren Verwendung weiterer Bericht er⸗ 
Prof Dr. 2 C. Aegidi (Berlin), H 
ro r egidi (Berlin), Ra Allmers (Rechtenfleth bei 
Be Prof. Heinrich Bank (Graz), A. E. Brachvogel (Berlin) 
Dr. Julius Eckardt (Hamburg). Julius Gundling a Herbert, 
(Prag), Prof. Robert Hamerling (Graz), Karl von Holtei (Breslau). 
Prof. Dr. Guſt. K. Laube (Prag), Dr Heinr. Laube (Wien), Dr. Al 
fred Meißner (Bregen), ern = Oblendorff (Hamburg), Or. 1571 
H. Preller (Hamburg), Prof De. K. Th. Richter (Prag), Dr. Jol. 
Victor von Scheffel Ge Geb. Hofrath Ludwig Schneider 
(Potsdam), Prof. Dr. Anton H. Springer (Leipzig), Prof Friedr. 
Theodor Viſcher (Stuttgart). 


Unter den für die wirthſchaftlichen Intereſſen unſerer 
ins Leben gerufenen Veranſtaltungen nimmt 85 zu m, unferer, Brovim 
jährliche ſtattfindende große 1 eine bervorragende Stellung 
ein. Eine damit verbundene Auslooſung von a den und Gegen⸗ 
ſtänden, die für Pferdebeſitzer von Nutzen ſind hat den Zweck durch 
Ankauf der Gewinne aus dem beſten zu Markt gebrachten Material 
der Pferdezucht und der damit in Verbindung ſtebenden Induſtrie 
förderlich zu werden. — Dadurch nun, daß ausſchließlich der vorge⸗ 
nannte Zweck ins Auge gefaßt wird und nicht etwa, wie bei ſämmt⸗ 
lichen Geldverlooſungen ein pekuniärer Gewinn erzielt werden ſoll, 
kann die jeweilige Lotterie beſonders e ausgeſtattet werden. 
Aus vorgenannten Gründen ergiebt ſich daher, daß das an der bereg⸗ 
ten Lotterie ſich betheiligte Publikum nicht nur für die allgemeinen 
Intereſſen unſerer Provinz wirkſam iſt, ſondern zugleich auch ſich 
eine ſehr werthvolle Chance auf Gewinn eröffnet. 

Wie in früheren Jahren iſt der General⸗Debit der Inowrazlawer 
Pferdelotterie vet Bankhauſe A. Molling zu Hannover übertragen 
worden, von welchem direkt, wie auch durch deſſen an ſehr vielen 
Plätzen der Provinz errichteten Agenturen und der Expedition der 
Ahle Kad Zeitung, Looſe a 3 Mark und genaue Proſpekte zu be⸗ 


Dritte der Eintragung in das Hypo ſſchä 10 Gin 
ingleichen 
aber gene Realrechte geltend zu 1 beſondere Kaufbedingungen, können in 
aben, werden aufge De dieſelbenfunſerem Bureau III. während der Ge⸗ 
he Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
— 8 5 Verſteigerungs⸗Termine anzu-] Alle ee welche Eigenthum 
oder anderweite, zur 
Das Urtheil über die Ertheilung des] dritte der eee e 
Zuſchlags ſoll im Termine thekenbuch bedürfende, aber nicht“ *. 
d 20. 18 8, tragene Realrechte geltend zu ı .n 
en ai 5 
haben, werden aufgefordert, dieselben 
Mittags 12 Uhr, zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
an ordentlicher Gerichtsftele verfündet — IN im Verſteigerungs⸗Termine ar 


werden 
2 "Der Subhaſtationsrichter. Das Urtheil über die 8 des 
Tremeſſen, den 2. März 1878. Zuschlags foll im Termine 


Königliches Kreisgericht. den 18. Mai 1878, 
Erſte Abtheilung. Mittags 12 Uhr, 


Subhaftationd- Patent. |" 2 N Gerichtsſtelle verkündet 


Das im Mogilnoer Kreiſe belegene er 
e Gut Zurawiniee, dem Gun abe · "ze Subhaftatione- 3 
ng dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


Ludwig v. Budzi ei 
gehörig ſoll im Termine si des Handelsmanns Louis Keil 


0 Borer iſt zur Verhandlung und B⸗ 

d. 16. Mai 1878, e We: e cr 

Vormittags 9%, Uhr, den 15. April 1878 
Vormittags 11 ½ Uhr, 


Die Bethei · 
reſp. Gebäudeſteuer ver⸗Iken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


ammtmaß der der Grundſteuer unter-] iger, ſoweit für dieſelb { 
Kenn W 455 Hektar, 52 Ar, Vorrecht, — 2 


rin; — Ein Ausmg 
hei 80,000 C fifaten über Gene 5 

ſtanden, Worum Certifilate "vom e ey: De he aller Medicn rn 

| 


28 März 1878. 


Es verdient noch inhiſche Nachrichten. I Es verdient noch hervorgehoben zu werden, daß zu werden 13 in Jahre 
eine weit größere TS: von Gewinnen zur Aus er; Fommt als 
im vorigen Jahre. Die Biebung findet zugleich mit dem Pferde⸗ 


Markte am 17. April a. c. ſtatt. 


Muſiſi-Inſlifut. 
Am 1. April beginntider Kurſüs. Anmeldungen werden täglich 


zwiſchen 1-3 angenommen. 
Poſen, den 27. März 1878. Arena, 


Allen Kranken Kraft und Gefundgeit ohne Medien 
Allen Aranken Kraft und Gefundgeit ohne Medicin 


An I 


du Barry 
9 at keine Krankheit dieſer an 


von London. 
Saler 25 ife wid Ain 55 und bewährt vie eher Er 
wachſenen und Kindern oh — edicin und 8 
Na Nerven⸗, Bruft-, — 5 n=, Leber⸗ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, fa 1 ar} 


85 en, 
Saft, 5 be 
30 ht. Bleichfußt; 5 i 8 

nn ji 1 Sant 


ir Dr. Angelftein, Dr. Shoreland, Dr. Ca Dede 
Dr. Ure, Gräfin Gaftleftuart, Marquiſe de abe, ee ur 
deren mare wird franco auf V 3 arenen 

2 ange ter 1 7 — 7 8 Certiſicat 
lescière hat meine 18 jährigen Leiden Bunt > 152 ‚Die Bow 


verbunden mit Fer e und ga n Se See ar 


lich 8 Waur, 18. felt ao 
Orvaux, it 
85 die köſtliche Revalesciere und ee EB. „Sei ae . . 
gefettert hatten, In N 2 Gabe fie a0, een a Air a 
8 volkommenſten Geſundheit. Lerop, Pfa Find er 
Nr. 45270, J. Robert. Bon feinem 15 


1 Huſten, e Verſtopfungen un 2 ae =. 


Taubheit ü her ⸗ 


rau Major e geb. von Horn in Poſen: deren 


Sahne, en 
chondrie. 
Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels- Lehranſtalt in Wien, t 
sr 15 Kerzen 2 n an di „Seiten von Bruft« 
Nr Florian er, K. K. Militärv 
Leah von 3 und Luftröhren⸗ Katarrh, 2 — 


and Nef 3 Dan Siamo von 10jähriger Lähmung an Händen 
ie — iſt viermal 
dei — — und Rindern 50 R Bra re 


Preiſe der ge % Mar! 
1 ae 8 ee 1 25 7 Ei: 
a kee p e en . 
ui 
Zu beziehen durch . Du Barry u. 1 85 In Bern RW N. 9 
25 Louiſen⸗ 1 und bei vielen guten Apothekern 
Sve Ju zb Dei cateſſenhändlern im ganzen Lande. 3 
Bofen 


Nolhe Apotheke, Markt 37. 


Krug & Jabricius, Brest 
erg gg Se : x o Straße 10/11, St. Martin 
n Breslau S warz, Eduard Herm. 
Strala Erich & Earl Schnelder, Robert S N 
Hirſchber b ur Schottländer; Glogau: Keinbold RT 
oln. L fiat S. A 
„ — ᷑r—.—:xkk —ñʃ„ 1 Fritz Koſer. 


3 
ip 


Scholtz; Wawiez: J. Mioglowsi; Grass 


Ab-ITheilnahme an der Beſchlußfaſſung über gun en können im B III. 
zungen und andere das ureau des un⸗ 
über die Ertheilungfſthekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ betreffende Racweifungen, Grundſtück * Akkord berechtigen. — 


eichneten Königlichen eis · 
Die Handelsbucher, die Bilanz nebſt 55 während der a 
dem Inventar und der vom BVerwalter| ftunden eingeſehen werden. 
über die Natur und den Charakter des] Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
Konkurſes erſtattete ſchriftliche act thumsrechte oder welche hypothekariſch 
liegen im Gerichtslokale zur Einſicht Hi 1 Win are Realrechte, zu derer 
der Betheiligten offen. Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Krotoſchin, am 21. März 1878. Eintragung in das Grumbach ge etzlich 
Königliches Kreisgericht. ferforderlich ift, auf das oben Fan 
Der Kommiffar des Konkurſes. |, * geltend machen wollen, wer⸗ 
ge. Siemon. en hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


e ſpäteſtens in d bige 
Nothwendiger Verkauf. ens in dem obigen Ver⸗ 


ei 1 b anzumelden. 
eſchlu 
Das in dem Kreiſe Koſten, Wen 
rungsbezirk Poſen belegene dem Nit · 


Regie- des Zuſchlages wird in dem auf 
tergutsbeſitzer Philipp Wilhelm den 27. Mai d. J. 
Albert Erdmann Harrer gebö- 


Vormittags um 10 Uh 
rige adelige Rittergut Mikoszki deſſen I 
Beſitztitel auf den Namen des Subha⸗ ernten ae ee. 


ſtaten berichtigt ſteht, und welches mit- öffentlich verkündet 

den. 
einem Flächen ⸗Inhalte von 461 Hekta erkündet wer 
ren 52 Aren 30 Busbralftab der Koften, den 10. Januar 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Len rendite r 
n Ein reinbtütiger, ſpr = 
fähiger (garantirt) 5 


am 25. Mai d. J, Shorthorn⸗Bulle 


Vormittags um 9 Uhr groß rmen 
fſiung, von . 

im Lokale des hieſigen neuen Gerichtsge wird bald = 9 gel. . — = . 

bäudes verſteigert werden. 962 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Grundſteuer unterliegt, mit einem 
5 von 3932 M. 
82 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
Br . e. fog n. von 1356 M. 
veranlag oll im Wege d th · 

wendigen Subhaftation e 


1 = ya g 7 der Steuerrolle, aa 
e beglaubigte rift des Grund. 5 71 
buchblattes Sn 1 Grundftüde Eine 7 progentige ſichere 


und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen 


Hypothek über 4800 Mark 


den Nachrichten, ſowie di 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ Stern bel geftellten ob — if zu verkaufen. Wo? beſagt 
n wird, zur! zu ſtellenden beſonderen Verkaufs ⸗Bedin⸗ 


die Exp. d. Ztg. 


ee TER, 


Oeffenkliches Aufgebot. 


In der Carl Wilhelm Wiese'ſchen Erbeslegitimations⸗ 
ſache haben ſich als mit dem Erblaſſer, dem am 22. Fe⸗ 
bruar 1875 zu Klein⸗Wiſſek, Kreis Wirſitz, verſtorbenen 
Mittergutsbeſitzer Carl Wilhelm Wiese im fünften Grade 
verwandt und deshalb nach Lage der Akten als erbberech⸗ 
tigt folgende Perſonen legitimirt: 

1. der Altſitzer Daniel Friedrich Abraham aus Linde, 
geboren den 15. Juli 1809, 

2. der Altſitzer Carl August Abraham aus Neu⸗Glu⸗ 
men, geb. den 1. Febr. 1814. 

3. die verehelichte Eigenthümer Hundt, Friederike Hen- 
riette, geb. Abraham aus Drenſen bei Filehne, geb. 
den 29. Juli 1819, 

4. die verwittwete Schuhmacher Anna Beate Quirant, 
geb. Berken zu Sompolno bei Konin, im Königreich 
Polen, geb. den 12. März 1804, 

5. die verwittwete Müller Johanna Ludowika Labecka, 
geb. Staebner (alias Stabno) zu Schildberg, geb. 
den 4. Oktober 1812, 

6. die verehelichte Matysik, Anna Sophie, geb. Kude zu 
Kraükow bei Kempen, geb. den 23. Februar 1814, 

7. die verwittwete Arbeitsfrau Adam, Beate Renate, geb. 
Kude zu Zbiersko bei Stawiſzyn im Kreiſe Kaliſch, 
geb. den 9. Februar 1817, 

8. der Mühlenbeſitzer Johann Heinrich Wiese aus Sie⸗ 


10. der Rentier Carl August Briese zu Berlin, geb. den des Sohnes des Samuel Wiese und der Anna Margaretha 


5. Auguſt 1818, 
11. der Hotelbeſitzer Johann Ludwig Briese zu Deutſch⸗ 
Crone, geb. den 16. Juni 1823, 


Daniel Abraham ad I. und 
Johann Abraham ad II. 
find Geſchwiſter und Kinder 


Wreſthen, Nn . Mzember 1877. | 


Bekanntmachung. 10 


Die am 22. d. Mts. ausgelooſten Wreſchener Kreis⸗Obliga“ ® 
I} 


A. der Anna Chriſtine Freimark tionen und zwar 


und des Andreas Abraham. 
Die Anna Caroline Busse ad III. und 
die Anna Helene Busse ad IV. 
ſind Geſchwiſter und Kinder 
B. der Anna Eliſabeth Freimark 
und des Gottfried Busse. 
Die Johanna Elisabeth Busse ad V. und 
die Marie Louise Busse ad VI. 


J. Emiſſion (aus dem Jahre 1857): 
Litr. A. über 1500 Mk.: 


r. 18. 60. 

Litr. B. über 300 Mk.: Nr. 5. 74. 145. 199. 
Litr. C. über 150 Mk.: Nr. 1. 45. 96. 162. 185. 

II. Emiſſion (aus dem Jahre 1870): 
Litr B. über 300 Mk.: Nr. 52. 72. 
Litr. C. über 150 Mk.: Nr. 7. 43. 65. 96. 

III. Emiſſion (aus dem Jahre 1873): 
Litr. A. über 3000 Mk.: Nr. 25. 
Litr. C. über 300 Mk.: Nr. 96. 190. 


ſind Geſchwifter und Kinder nd im coursfähigen ande und zwar die Obligationen I. und 
0 


1. Emiſſion mit den 


upons vom 1. April 1878 ab nebſt Talon und 


C. der Anna Eliſabeth Freimark (ad. B.) und die Obligationen I, Emiſſton mit den Coupons dom 1. Jul 1878 ab g 


des zweiten Ehemannes derſelben, Gottlieb Busse, gtebſt 


Der Carl Wilhelm Briese ad VII. und 
die Johanna Christiane Briese ad VIII. 


D. der Marianna Freimark 
und des Michael Briese. 
Der Gottlob Briese ad IX. und 
der Daniel Briese ad X. 
ſind Geſchwiſter und Kinder 


E. des Chriſtoph Brieſe 


ir an a 
. 7 5 1 gationen II. 
ſind Geſchwiſter und Kinder in Berlin. 


Talon gegen Baarzahlung des Nennwerths bei der bieſigen Kreis 

Kommunalkaſſe, ſowie bei der Wechſelhandlung R. Segen E 

Poſen as ee Die Obligationen I. Emiſſton nimmt fernen 6 
1 


andlungsbaus H. E. Plaut in Leipzig und die Obl- 
miſſion des Bankgeſchäfts A. H. Heimann & Com. 


An die Einlöſung der bereits früher ausgelooſten Obligationen 


1 Emiſſion (aus dem Jahre 1857): 1 
Litr. A. über 1500 Mk.: Nr. 14. 41. * 
Litr. B. über 300 Mk.: Nr. 17. 48. 54. 
Litr. ©, über 150 Mk.: Nr. 39. 105. 125. 

II. Emiſſion (aus dem Jahre 1870): 
Litr. B. über 300 Mk.: Nr. 2. 18. 
Litr. ©. über 150 Mk.: Nr. 89. 


* 


und zwar 


und der Anna Marie, geb. Busse. wird gleichfalls erinnert. 


Die Anna Christine Freimark ad A., die Anna Eli- 
sabeth Freimark ad B. und C. und die Marianna Frei- 


mark ad D. find Geſchwiſter und Kinder des Andreas) — Tremeſſen, den 2. März 1878. 


Samuel Wiese und Stiefgeſchwiſter des Christoph Wiese, 


Wegner, verwittwet geweſenen Freimark. 


12. die verehelichte Bahnwärter Labuda, Dorothea Frie-]sine Caroline Briese, der Ehefrau des Christoph Trojahn 11 
derike Henriette, geb. Briese zu Schneidemühl, geb. und Christoph Trojahn iſt der Vater der Anna Renate 


den 27. Dezember 1825, 
13. das Fräulein Auguste Louise Briese zu Schneide⸗ 
mühl, geb. den 16 Auguſt 1831, 


14 die Frau Rentier Briese, Johanna Wilhelmine, geb. ſetwa noch lebenden Kinder der Anna Caroline Busse — 


Briese zu Filehne, geb. den 28. Juni 1816, 


Alle Diejenigen, welche nähere oder gleich nahe Erb- 
anſprüche an den Nachlaß zu haben meinen, ſpeziell die 


15. die verwittwete Mühlenbeſitzer Hockauf, Ernestine[Dommert aus Ruſſiſch⸗Polen, ſowie die etwa nach lebenden 


Louise, geb. Briese zu Filehne, geb. den 22. Sep⸗ 
tember 1818, 


16. die Frau Fiſchhändler Radmann, Marie Louise The- 


rese, geb. Briese zu Wollin, geb. den 26. Okto⸗ 
ber 1826, 

17. die Altſitzerfrau Nickel, Friederike Wilhelmine, geb. 
Briese zu Eichberg bei Filehne, geb. den 24. Okto⸗ 
ber 1801 und 

18. der Mühlenbeſitzer Daniel Briese zu Buſchmühle, geb. 
den 26. Juni 1803, 

und zwar ſind 
J. die Erbprätendenten ad 1 und 2 Geſchwiſter und 
Kinder 
des Daniel Abraham 
und der Anna Marie, geb. Retzlaff, 
II. die Erbprätendenten ad 3 eine Tochter 
des Johann Abraham 
und der Anna Christine, geb. Lieske, 
III. die Erbprätendentin ad 4 eine Tochter 
der Anna Caroline Buſſe 
und des I. Ehemannes derſelben, Christian Berken, 
IV. die Erbprätendentin ad 5 eine Tochter 
der Anna Helene Buſſe 
und des Christian Staebner, alias Stabno, 
V. die Erbprätendenten ad 6 und 7 Geſchwiſter und 
Töchter 6 
der Johanna Eliſabeth Buſſe 
und des Samuel Kude, 
VI. der Erbprätendent ad 8 ein Sohn 


der Marie Loniſe Buſſe 
und des Samuel Wiese, 
VII. die Erbprätendenten ad 9, 10, 11, 12 und 13 
Geſchwiſter und Kinder a 
des Carl Wilhelm Brieſe 
und der Susanna Elisabetb Briese, geb. Briese, 
VIII. die Erbprätendenten ad 14, 15 und 16 Geſchwiſter 
und Kinder 
der Johanna Chriſtiaue Brieſe 
und des Carl Gottlob Briese, 
IX, die Erbprätendentin ad 17 eine Tochter 
des Gottlob Brieſe 
und der Anna Helene, geb. Fritz und 
X. der Erbprätendent ad 18 ein Sohn 
des Daniel Brieſe, geft. den 26. Februar 1813. 
und der Anna Christine, geb. Goede, 


Kinder des Johann Christoph Busse, des älteſten Sohnes worden. Fe 
der Anna Elisabeth Freymark — (ad B.) — aus der Be Gunda vetreffende 


Ehe mit Gottfried Busse — weitere Descendenz dieſer Nachwelfungen, ingleihen befondere) den 3. April a. 1 
beiden nur für den Fall, daß die betreffenden Eltern erſt Buran fl when der Geschehen in dem Geſchäfts Hi des 


nach dem Erblafſer verſtorben find, werden hiemit aufge⸗ 9 
E 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Hypothe 
7 0 eg Ne nicht en 
- ; 5 iR: ne t u - 
bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden mit der Ver⸗ ben, werden aufgekorderti Mefelben ue 
warnung, daß nach Ablauf dieſes Termines die Ausſtellung 3 der Ae fpäteflend 
13 * N m u ne anzumelden. 

der Erbbeſcheinigung gemäß $ 5 des Geſetzes vom 12. Märzl "nes Urteil über die Erthe an des 
Zuſchlags ſoll im Termine 
Zugleich werden alle diejenigen Erbpräten denten, welche den 18. Mai 1878 


fordert, ihre Anſprüche bis zum 


1. September 1878 


1869 erfolgen wird. 


bereits Erbanſprüche bei Gericht angemeldet haben, mit 


denſelben aber abgewieſen worden find, aufgefordert, bisſan ordenlicher Gerichtsſtelle verkündet 


zu dem oben gedachten Termine ihre angeblichen Rechte im W Subhaſtatlons. Richter. 
Wege des Prozeſſes ge tend zu machen, beziehungsweiſe die teck 1 ckbrief. i — 
Erbberechtigung der oben genannten 18 Erbprätendenten € * ef. 

Der Schuhmachergeſelle Pigtkow⸗ 
ski aus Buk, einige 20 Jahr alt, 
von blaſſer Geſichtsfarbe, blondem 8 N 
Haar, mit einer länglichen Schnitt.] Flächeninhalte von zuſam⸗ 
wunde an einem Finger der rechten 
r- Hand, iſt wegen Diebſtahls zu verhaf⸗ 
zufap bat 5 5 e und als er 1155 l das hieſige Gerichtsgefäng⸗ 

älfcht, li “In uliefern. 
a ne" ofen, den 21. März 1878, 
Der GStaatd-Anwalt. halte f 
Deer inhalte von zuſammen ca, 
Lehrerſtelle. 800 Hektaren einſchließlich W 

An der hieſ. 6⸗klaſſig. Bürger⸗Kna⸗ 
benſchule ſoll ein Er tor, welcher im 
Deutſchen, in der 
möglich auch im Franzoͤſiſchen die Prü- 
fung für Lehrer an Mittelſchulen be⸗ 
ftanden hat, mit einem Jabreseinkom 
men von 2100 Mark incl. Wohnungs⸗ 
eee angeſtellt 

erden 


zu widerlegen. 
Lobſens, den 13. Februar 1878. 


Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung. 


Milch, welche einen Viertheil Waſſe 


Bekanntmachung. 


Bei den in der Woche vom 18. bis 


5 ſehen und konfiszirt wird, daß dagegen 
23. März d. 3. unvermutetvor-|yiL Cite der Pic eine geber fe 
denen Mei ſcdwerer die Wich wiegt 

er zum Verkauf feilgehaltenen 0 4 

Hat 8 der Gleiner ſchen Mülchwaage] Poſen, den 25, März 1878. 


die Milch gewogen: Der Polizeipräfident 
A. in den Verkaufsſtellen: J. V. 
Markt Nr. 46 21 Grad, Markt Nr Schön. 


68 A 1 jr 0 a ng 8 N hi — 
lauerſtr. Nr. Kloſterftr Nr 

19, Büttelſtr. Nr. 2 20, Gr. Gerber L ann machung. 
ſtraße Nr. 17 20, Gr. Gerberſtr. Nr. Der Schulze Paul Naskreęt in 
18 20, Gr. Gerberſtr. Nr. 35 20, Dionie, hat am 14. Januar 1878 auf 
Bäckerſtraße Nr. 18 20%, Wienerſtr. der Reiſe von Dlonſe nach Rawicz wer 
Nr. 5 20, Gr. Gerberſtr. Nr. 2 20 ,, zwiſchen Sobiakkowo und Görchen den 
Gr. Gerberſtr. Nr. 6 20%, Wilhelms der su zu Kokaczkowice gehöri- 
ſtraße Nr. 16 20, Wilhelmſtr. Nr. gen Pfandbrief des neuen landſchaftli⸗ 
163 194, Mühlenfir Nr. 11 21, Müh'⸗ Ichen Kreditvereins für die Provinz Poſen 
lenſtraße Nr. 19 20, Bergſtr. Nr. 90 Ser. III. Nr. 4739 über 300 Mk. ver⸗ 
203, Walliſchei Nr. 71 20, Walliſchei[loren. Dies wird Behufs künftiger 


apl. 


N 73 20, Walliſchei Nr. 87 20, St.] Amortiſirung des Pfandbriefs bekannt Offene Bürgermeiſter⸗ 


Martin Nr. 2 21, St. Martin Nr. 50 gemacht. 
20, St. Martin Nr. 51 19%. Poſen, den 16. März 1878. 


B. bei den Wirthen: Königliche Direktion 


0 ; 1 Die hieſige Bürgermeiſter » Stell 
Wwe. Pflaum in Dembſen 20 Erad, des neuen landſchaftlichen wird im der 10 FJ. aha 825 ditione⸗ oder Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
in Dembſen 21, Gryska aus Seripee Kreditvereins für die Provinz . ene ſchäft 

ER Poſen. Dienſtwohnung event. einem Woh ⸗ 


Pokrywka in Dembfen 22, Joſeph Pätz 


29, Kayſer a. St. Lazarus 194, Jes 
St. Lazarus 20, Bierbaum aus Dom. 


Marienberg 204, Johann Leitgeber aus Poſener Conſum⸗Verein, . 
t.) er. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Schl. erbeten 
Herrn Dr. Davidſohn in richten. > 

Schneidemühl, den 20. März 1878. 


Ratttaf 21, Joſeßh Roth aus Rattaj ; 
208, Jobe Mit aus Rattaf 20. (Eingetragene Genoſſenſchaf 
Indem ich dieſes Reſultat zur öffent: Heute Donnerflag: 


lichen Kenntniß bringe, bemerk 
en ren Bertin, daß Beienige General-Berſammkung. 


Bewerber wollen ſich unter Einfen- 
ihrer Zeugniſſe bis zum 25. 
cr. bei uns melden. 

Rawitſch, den 25 März 1878. 


„Inach Juliusburg auf 0,70 M. 
nen 1 


3 
Craſchnitz 19088 
Militſch „ 081% ö 
y 2 085 
„9.87 „ 
min 0,92 „ | 


Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direktion der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft. 


Mittwoch, 


eſehen werden. neten auf der Königl. Regierung, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lizitations Bedingungen 

Diejenigen, wache Eigenthnm, in den Ten 8 5 
werden können. 
Poſen, den 26. März 1878. 


Der Reg u. Baurath. 
Koch. 


Die vollſtänd'ge und gut 
erhaltene Einrichtung meiner 
Stärkefabrik beabſichtige ich in 
Folge Beſitzveränderung ſofort 
zu verkaufen. 

Senftleben. 
Witkowko bei Koften. 


1) Die Rittergüter Skörk 


und MNiedZwiady im 
Kreiſe Wongrowiß, im 


Mittags 12 Uhr 


men ca. 1000 Hektaren; 
2) das Rittergut Smogo- 
rzewo nebſt Ostrowo, 
Kreis Kröben, im Flächen⸗ 


230 Hektaren Wieſen MW 
athematik und wo. ſollen vom 1. Juli ab auf 
15 Jahre verpachtet werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt v. Jaidzew- 
sl, Polen, Kanonenplaß 8. 
Ein Deſtillationsgeſchäft⸗ 
auch Ausſchank 
mit ſämmtlichen Utenfilien in fregue⸗ 
ter Gegend Poſen's iſt zu verpachten 
Granit gu berfaufen Ae daß 
Stelle. Rudolf Moſſe, Voſenn: 5 
Eine Poſthalterei, Spe⸗ 


Der Magiſtrat. 


zu kaufen geſucl. 


Offerten unter 8. J. 113 Al 8 


uß von 500 Mark. — 
Krb bis zum 30. April 


Neue Arbeitswagen m IL 
Größe ſtehen zum Verkauf bei 
W. Dünn, Fiſcherei 9g. 


Der Magiſtrat. 


2 Oeffentliche Versammlung 
Posener Wahl-Vereins 


Montag, den 1. April, Abends 8 Uhr, 
Lambert's Saal. 


Tagesordnung: Vortrag des Herrn Kreisrichters Dr. 
Traummann: „Die Entwickelung der 
deutſchen Sozialdemokratie.“ Diskuſſion. 

Gäſte haben Zutritt. 


* a 
Thierſchau in Poln.⸗Liſſa. 
Am 23. und 24. Mai 1878 

findet in Poln.⸗Liſſa eine Thierſchau wit Zucht⸗ und Fettviehmarkt, ſo⸗ 
wie eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und ſonſtiger 
landwirthſchaftlicher Gegenſtände ſtatt. 

Das landwirthſchaftliche und gewerbetreibende Publikum erſuchen wir, 
bei der Ausſtellung durch reichliche Beſchickung ſich zu betheiligen. 

Die Anmeldung der Thiere nimmt Herr Gutsbeſitzer Dolscius 
in Liſſa und die Anmeldung der lebloſen Gegenſtände Herr Kaufmann 
Drogand in Liſſa bis 15. Mai entgegen. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins 
der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben. 


Der Vorstand. 


Unſere verehrten Gönner, Freunde und Mitglieder erlauben wir uns 
ergebenft auf das Konzert aufmerkſam zu machen, welches der hieſige Allge⸗ 
meine Männergeſangverein am 2. April d. J., 735 Uhr Abends, in 
Lamberts Saal veranſtaltet (Programm in Beilage Nr. 214 der Poſener 


ng). Da der Verein die Güte hat, einen de des Ertrages für unſeren 


Zeitu 
Verein zu beſtimmen, jo würde ein recht zahlreicher Beſuch für uns um folg 
erwünſchter ſein, als eine ungemein große Zahl Nothleidender zumal in Poſen 
ſelbſt täglich unſere Hülfe ſucht. 

Poſen, 27. März 1878. 


Der Vorſtand 


des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


dez Clara Günther, Elzwine Berger. Marie Bielefeld, 
Bertha Jaffe. Ottilie Pilet. Blanca von Sandrart. 
E. Schiffmann. Marie Schob. Dr. Gemmel. 
+ S. Jaffe. Frh. v. Maſſenbach. Staudy. 
Fe EEE 3 2 2eiumeantn 
u Am 1. April cr. errichten wir ein 
1 v 
Comptoir in Poſen, Wilhelmsſtr. 7, 
im Beely'ſchen Haufe, und bitten Nriefe etc. nur an 
unſere untenſtehende Adreſſe nach Poſen zu richten. 


Chemiſche Dünger-Sabrik. 
Moritz Milch & Co. 


vn Bordeaux a Stettin 


S. D. „Thyra“ Mitte April. 
Näheres bei F. W. Eyllested in Bordeaux. 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


brinzt in dem mit dem 1. April beginnenden zweiten Quartal die Fortſetzung der Erzählung: 


„Am hohen Preis“ von E. Werner, Verfafſer von „Glück auf!“ —, Am Altar“. 
Außerdem eine Reihe belehrender und unterhaltender Artikel. 
Die Verlagshandlung von Eruſt Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 
DDr 


Restaurant. | Gutsverpachtung. 
Mein bedeutend vergrößertes und auf das Bequemfte ein ⸗ 
richtete Reſtaurant empfehle ich der geneigten Beachtung eines geehrten der König 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. Publikums. Zu jeder Tageszeit vorzügliche warme und kalte Küche, ſowie Seiner Marchand den a Am zur Caſſeler Yferdelotterie, 2 
5 i N e. Clodwig zu Hohenlohe Schillingsfürft, Ziehung am 27. 28. und 29. 
Amalie Frenzel, 9 Botfcalier 1 Mai 1878, ſind a 3 Mk. 
aris, ar 3 3 
vorm. Scharffenb erg 8 Hotel. welches ut —— dabel befindlichen Bor: in der Expedition d. of. h 
werke Amalienhof eine eee Zeitung zu haben. Ei 


feine Weine und hieſige und fremde Biere. 


Die Wollwäſcherei 


5 von 


Carl Heine in Rothenburg a. Oder, 


Knotenpunkt der Märkiſch⸗Poſener u Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
übernimmt auch dieſes Jahr unter bekannten Bedingungen jedes Quantum 
Wolle zur fabrikmäßigen Wäſche, vermittelt den Verkauf der gewa⸗ Mittwo 
ſchenen Wolle gegen Baar, ſowie auf Wunſch deren Beleihung. — Sämmt⸗] die Bere 
5 Wollen lagern gegen Brandſchaden verſichert in der Anſtalk. Aſſekuranz Nähere 
und Lagergeld wird nicht berechnet 
Säcke zur Schmutzwolle ſtehen gratis zur Verfügung und [jede weitere 
Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt. 


Neuheiten in Frühjahrsſtoffen 


zu kompletten Anzügen und Ueberzieher empfing und empfiehlt 


zu ſoliden Preiſen. 
M. Felerowiez, 
Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52. 

Durch ganz außergewöhnlich vortheilhafte Einkäufe 

offerire ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
komplette Zimmereinrichtungen 

von der eleganteften bis einfachſten Helzart. Ganze Har⸗ 
nituren in Plüſch, Seide und Rips. Fein franzöfiſche 
Möbel mit Bronce. Wiener Schlafzimmer. Speiſe⸗ 
zimmer in Eichen⸗, Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, wie auch 
Eſchenholz und komplette Kücheneinrichtungen. 


8. J. Mendelsohn. 


Neues Abonnement 1878, 2tes @uartat. 
Reaction: E. Dohm. 


U 
Illuſtrator: W. Scholz. 
In Bild und Wort: Ori⸗ 
ginell un Be 
Preis pro Quartal 2 M. a 
25 Pf 


d 
„bei allen Poftäm- 
tern und Buchhandlungen. SE EEE ˙ AA 


5 ie era umoriſtiſc) ſatiriſches Wochenblatt. 
Mn in Berlin, Kronenſtraß 


von ca. 770 Hektaren, darunter 


Landwirthſchafts⸗Schule zu Liegnitz. 
Beginn des Sommerſemeſters den 25. April. Aufnahme neuer Schüler 
den 24. April. Durch vollſtändige Abſolvirung der Anſtalt kann 
tigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt erworben werden. 
ublanft ertheilt 


en umfaßt, ſoll in Folge Ablebens 


an anderweit verpachtet werden. 


Chemiſche Düngemittel offerirt die Superphosphat⸗Fabrik in Klein Staro⸗ 
leka bei Poſen. Gehalt garantirt. — Comptoir: Mühlenſtraße 42, bei Heren 
Anton Kratochwill. Dr. Noman May. 


EEE r 


ſprechenden Vermögensnachweiſen 
legte Geſuche längfiene 5 N 


Cenkral⸗ 


zuſchicken wird. 


Fürfllich Hohenlohe 'ſche 


der 


deutſchen Zeitungen 
(Aktien⸗Geſellſchaft), 


Berlin W. 


Sprit 94—96 in 24 Stunden 


beitet und iſt jeder de 


rſelben mit e 
automatiſchen Dampf» Regulator 


Frankfurt a. M. 


Annonce. 


7 
e 17. 
RR VE RE TEE De SE IE I 


FE] 


Kurzwaaren en-gros-Geſchäft 


von 1. Etage nach dem Varterre verlegt und gleichzeitig 


Detail- Geſchäfl 


zu billigſten Preiſen eröffnet. Bitte um gütize Beachtung. 
2 


Julius Ephraim 


Ar, 20 Breite Str. Nr. 20, Parterre. 


fiehlt bidigt L. Eckart, 
Droguenhandlung, 


ch faft 725 er er lg m. 
= sea KÖladthircen für Reſtauration, und ein 
Ein Kranken Jahrſtuhl ift bil gut erhaltenes Ladenrepoſttorlum zu je⸗ 


Brand- u. Abbruchhol; iſt billig zu wertb zu verkaufen. !ähered bei Wwe. Adreſſen gef. unter O. 0. 
verkaufen St. Adalbert 1. E. Irgenkel, Neuſtädter Markt 10. d. Ztg. erbeten. 


Das im Kreiſe Wirſitz und Regie 
rungsbezirke Bromberg der Provinz Mai 
Poſen nächft der Station Friedheim an ai und 


Allenfallſige Pachtliebhaber, welchen 


v ſerſten Mai laufenden Jahres leichter Conſtruction, em 
an die unterfertigte Stelle nach Ans 
bach einſenden, welche auf Verlangen 
auch die allgemeinen Pachtbedingungen 


nsbach (Bayern) am 25. März 1878. 


Domänial- Kanzlei. 
NNONCEN-DUTERU | enen 
Billig zu verkaufen: 
Ein rechteckiger Brenn⸗ nebſt Der 
illir⸗ 5 lle, Droſchken⸗Anſtalt. 
— — 20 0 Elter Brunel 2 60 Wronkerplatz 6, Ecke der Kl. Gerberfir 


letzterer 1000 bis 1200 Liter feinen) Täglich 50 Liter friſche Milch find 


zeugend. — Beide Apparate ſind ganz 
neu, haben nur 1 Monate ger 

nem] Wer an den, am 25. Februar d. J. 
ver ſhierſelbſt verſtorbenen Hotelbeſ. Herrn 
einrich Kaube irgend welche For⸗ 
derungen hat, möge ſich bis zum 15. 


dition von Rudolf Mosse, 


45 Mohrenſtraße 45, se aeg be nenen Ge 
2 ͤ ——- — n ra 


3 
Guts beſizer in Mialy pr. Tremeſſen. 


Oel⸗ u. Waſſer⸗Farben, 
als: Ultramarin, gelbe Erde, Kreide 
auch Leim, grüne Seife u. Stärke em⸗ 


Poſen, St. Martin 14. N ) 

Daſelbſt: Louis Eckart's Haar⸗Rege- Kunden, die Gegenſtände zum Reinig 
nerator, garantirt, zu ermäßigtem Preiſe. oder Färben rechtzeitig einzuliefern. 
zuf d Verſetzungshalber tft ein noch utes B P Si 

zu verkaufen Zöpferftr. 3 part. rechtk. den Geſchäfte fi eignend, find preis-] Flügel⸗Inſtrument billig zu . a alas ‚ Er 

in der Exped. Dampffärberei und Kunſtwäſchekel. 

e eee eee 


* fr r 


* 


Zur bevorſtehenden Früh ⸗ 
lahrsbeſtellung find Cul⸗ 
tivatoren, vierſchaarige 
Scaälpffüße, Aäerwalzen 
und alle fonftigen Ackerge⸗ 
räthe und beftes Knochenmehl 
vorrätbig. 

Eiſenhüttenwerk Tschirndorf 
bei Halbau (Niederſchleſien.) 


Gebr. Glöckner. 
Gutsverpachtung. 


Ein Dominium in Pommern, je eine 
Meile von der Kreisſtadt und 2 Bahn⸗ 
ſtationen entfernt, Geſammt ⸗Areal 5600 
Morgen, davon 4200 Morgen kleefähi⸗ 
kt Acker, 700 Morgen zweiſchürige 

ieſen, 700 Morgen — 
Seen; lebendes und todtes Inventar 
2 Ba 7 ee im 

önen Park gelegen, vorz 
und Nieder- Jad, oil von Johanni d. 
3 ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 
ur Uebernahme iſt ein Kapital von 
Rmk. 120,000 erforderlich. Nähere 
Auskunft ertbeilt das Bankhaus Eugen 
Kanter K Co., Berlin, 187 Friedrichſtr. 


200 Stämme 
ſchwaches Bauholz ſind zu 
verkaufen. Dom. Amultowo 
bei Poſen. 


Loose 

zur Inowrazlawer Pferde- 
Cotterie, Ziehung a. 17. 
Aprit 1878, 

zur Stettiner Pferde- Lot⸗ 
terie: Ziehung am 20. 


5 


Hektaren Aecker und 125 Hektaren 155 33 Stück Maſtvieh J 


0 
bisherigen Pächters von Johannis 1878 


ſtehen zur Verkauf auf Do 


be·14 reihige, neu ester 


billigſt unter Gorantie 


Ed. v. Schkopp 


in Bromberg. 


Reiſe⸗ubrwert empfiehlt billigt 
Emmerich, 


er ⸗Ivom 1. April zu vergeben. 
Näheres in der Konditorei von 
Wezyk, St. Martin 59. 


April d. J. bei mir melden. 


"Rudolf Rohloff 


Färbermeiſter. 


Hlerauf Reflektanten bitte ich uz Pr Asa e Neid 20 5 ü 
gun u ung ‘lplag 


zung 
ee pl Bummpug Anz 


Friſche Tafelbutter 
a Pfd. 1,20 empfiehlt 


. minium $tefinko bei Opa⸗ 

8 inſicht d h : Fin: 

Dr. I Birnbaum, Oule-Yninlfration Crabone Steefleniea, Station der Mürkiſch⸗ 
Direktor. tion Friedheim) Affiftenz leiſten und nach Poſener Bahn. 


vorheriger telegraphiſcher Anzeige zum 7 
B dhei 
gar Weder ein geben dee Drillmaſchinen, 


Elegantes Spazier⸗ und gutes 


nern 
Mk. excl. Verpackung, verk. 1 


Eduard Stiller's Wwe. 
SND 


Um den Andrang zu den Feiertagen 
zu vermeiden, erſuche meine geehrten 
en 


8 


4 


* 
44 


r 


2 


ur 
EC 


’ 


und ja 
pfiehlt 


1 E 


3 


ne N 


ne Be 5 —— * 
rr ln * 
l n 


. 


—— 


* 


5 


1 


Läden, verſch. Wohn. u. Reſtaur. em 
pfiehlt Comm Scherek, Breiteſtr. 1. 
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EEE ee > Allg. Männer-Gefangverein. 
bereitung. ‘ inen . 
Neue Curse ee 4. Nellen Naberen da Parterre rechts. Grosses Concert ' 
April. Auch einzelne Pri- Eine Erzieherin, zum Beſten des hieſigen Vaterkändiſchen FJrauenver⸗ 


und treuer Aehnlichkeit das Porträt 
vatst unden. 
Posen. Friedrichsstr. 19. bei beſch. Anſprüchen, wird zum ſo for ⸗ eins und der Kronprinz Friedrich Wilhelm und 
tigen Antritt geſucht Viktoria ⸗Stiftung an der ſtädriſchen Realſchule 


Fr. Heiligkeitpapstleo III.“ g 
Dienflag, 2. April 1878 


RETTET. Moltkesruhm pr. Sobotka, Pr. Pof. 
ein brillanter. lebensfriſcher Gelfarbendruck, Se, ar | Scholtz-Knobioch 
in Dr 2 1 5 von 60: 97 und 5 48:36 8 Städtiſche Bürgerſchule. 15 ä f x in Lambert’s Saal 
\ asselbe offerirt billigst in losen Blättern, sowie fertig (Breslauer- Straße 16.) aldwärter ter aütiner Mitwirkung der Frau Dr. Theile, d 5 
eingerahmt mit eleganten Goldleisten oder prachtvollem Metall- J res en . mit „Waldn der Caution ſtellen 15 b. Virtuſen Herrn Nager Em Dr 21 = 5 ei 
Rahmen 1 05 ; „kann, ſofort geſucht. Portofreie An- e erlin un 
der Kapelle des 1. Weſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 6. 


= 2. Aufnahme neuer Schüler: d HS. 400 . 
Die Verlagsbandlung von F. A. Schoenfeld ag ver 20 Mar er. von 2 use|fnaen Ind . 0 bot Dofen au „ 

Erſter Theil. 

1. Ouvertüre Ruy Blas von Mendelssohn-Bartholdy. 


5 ittags an. k er 2 Be 
in Düsseldorf. rer ar Vom 1. Juli d F. wird eine ges 
2. Weihe des Ge 8 . Männerchor mit Hornbegleitung von Mozart. 


Vortheilhaftes Anerbieten für Hunst- 
und Bilderhändler. 


Soeben erschien in vorzüglicher künstlerischer Ausführung 


: x F prüfte, muſikal., evgl. Erzieherin zu 
1 1 2 N 7 . 2 
Schleswig⸗Holſteiniſche eig 2 uhr Nachmittage an. ut einem Knaben und Mädchen von 8 
3. Allmacht von Fr. Schubert, für Chor, Sopran Solo und Orcheſter, 
earbeitet von Fr. Liszt. Sopran-Solo Frau Dr. Theile. 


Landes 2 Induſtrie £ Rotterie 115 Schulgeld inkl. der Turn- undſund 11 * af Land geſucht. 
Poſtlagernd 1878 + Pleſchen. 4) Concert für Pianoforte u. Orcheſter, B-moll op. 32 v. Xaver Scharwenka. { 


Belt h a une 5 Mark viertel⸗ Zeugniſſe find erwünſcht. 

um en ei. 3 1 K 

2 8 1 Für die hieſige höhere Töchterſchule X Sch ka. 

4 falke e . 55 en J 70 Mer iss. wich zun 1. April d. 3. nach eine] 5. Es fuhr ein dische Aber den See, Solo-Dunrtett, P. Stiller. 
einiger Inv en und unbe- 


nn "Hi bt. Be E 1 h 3 „ Römifcher Triumphgeſang für Chor und Orcheft M. Bruck 
dent. ev. Tzieherin . Römiſcher Triumphgeſang en or un — eſter von M. Bruck. 

mittelter Kranken. geſucht. Gehalt ah Mark. Meldun- 1 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 
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arwenka. 
10. a) Nerlorene Liebe, Volkslied, Chor. 
b) Die Einkehr. v. Zöllner. 
11. Oſtara, Chor und Orcheſter von F. Hiller. 


Ziehung der vierten Klaſſe am 
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Rector der Bürgerschule. 7. Johannisnacht, Chor und Pianoforte von Rheinber, 
a . ger. ; 
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Ma enkrampf zu richten an den Rrelo⸗ Steuer Ein- i Solo und Orcheſter, Frau Dr. Theile. * 

ird fof ag d ficer Befeitigt 8 ‚Reuitan: 1818 9. Andante spianato und Polonaiſe, op. 22 von . — Xaver 
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durch magenftärtenden „Ge 1 Witte ober il. Gl 
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t 1 d iert Klaſſ Ingwer Ertrack relt 1 5 05 Bere 7 . Concertflügel aus dem Magazin des Herrn Louis Falk 
Gewinne der vierten e: rekt oder durch Vermittler ohne Bergü- 2 

eee ))) . an taking nie Deck 
Sade Spacer, Welhurdegen, Seren e Aeg 1000 Start. e . eder jun. u Boa Venn She 1 Elte, der in baben Raffenpreis: Gipviap 3 8. Stehplap150 &. Anfang h Abende 
— vn Birnbaum aufrecht hen, Werth 720 Mark. 1 Mo⸗ e 8 1 wal Seat. mid, 8 Vom 1. 92 1 * N ich einen Aufl Mittags tiſch N 
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biliar von Mahagoni, Werth 1 nden ſiche Sea erke er - oder W iin 8 iu ufhebung des 

3 ! ftern als Lehrling Stellung. ein unge ein und bitte um geneigten Zuſpruch. . 
luft des Anrechts bis ſpäteſtens zum 7. April 1878 a Schmiegel den 24. März 1878. 2 
bei Berluft ch ſpäteſt 3 p Fr. Kreutzer, Lehrer in Roſtocki / M. chmiegel, 5 Amalie ie sh; 
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Juni cr. Stellung als Inſpeetor,, Ein Wicthſchafts⸗Inſpektor, 
entweder auf einem Vorwerk oder unter n 3 
i s Herrn Prinzipals W ahre beim Fach, auf einem ſehr renom- : 
Se 5 5 — K. in nem Co. milten Cute Schleſtens 10 Jahre und] Waſſerſchleben mit Fräul, v. Schwa 
d. Zig erbeten. in der Provinz 5 Jahre gearbeitet, in Rimmerode. Oberförſter Ern 
Lehrer oder Lehrerin zur Erthel⸗ Schleſier, der deutſchen und polniſchen Witzell mit Frl. Antonte Traudt in 
fung von Unterricht in 1 polni- Sp:adye macht g, gute Zeugmiffe bejiptj@iebenkopf. Will Wimmer mit Bel. 
ſchen Sprache geſucht Offert. a. d auch bie 20 Mark Kaution ſteilen Alwine Hartmann in Clausthal. Haupt⸗ 
Exped 5 Bl 8 SB. kann, ſucht vom 1. April oder 1. Juli mann Boehmer mit Frl. Ellen Gräfin 
0 rped d. Bl sub A. 9. % Siellung. Gütige Offerten unter S. F. v. Schlitz, genannt Eoerk⸗Wrloberg in 
eee |, 2 #3 Gm Ace Sana peheinn. gem tat be 
ten mit Pholographi⸗ und Vermögen finden bei gutem Tiſch freundliche Aufs e jerin e. außer deulſch Res. Carl Selbach in Köln. Andreas 
Angabe unter If. 31,263 befödertjnabme Adreſſen erbeten unter E. G. I. ſu. 1 e ee 5 a in Oftrau. Hrn. von 
Hanfenftein und Vogler in in der Exped. d. Blattes. 8 Bi . g St. durch Frau Herlitz, Unru Tochter Lisbeth in Kl. Münche. 


Abende 6 Uhr geſchehen. a C. H. Pfeiffer. 
Erneuerungsſooſe a 21, Mark, Kauflooſe a 6 Mark Speclaarzt a be vorm. Scharffenberg’8 Hotel. 
Dr med Meyer 1 junger N x. Juhr] —3 gefinerburfchen ſucht meifter Friedrich Wiebe in Hannover. 
ee AN 2 z beim Fach, mit guten Zeug aſſſen ver. J. Baro, öriedrichsſtr. 13. J Eugente Wahlſter mit Sec.⸗Lieut. 
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heilt auch brieflich Syphilis, Ge. 
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Hautkrankheiten, jelbft in den hartnäckig 

ſten Fällen, ſtets ſchnell mit Leftem 
Erfolge. 


Helraths⸗Geſuch. 


Ein academ, gebild. Oeconom, von 


Emil Krezzer auf Gut Biedſchiet 
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für die 5 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz 


lau. Ein durch b if fenerl ; Herr Hauptmann a. D. G ied⸗ 
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Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 
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Alten Markt Nr. 58 if vemſen Wirthſchaftsinſpektor,J Vrebinzial Ackerbauſchule San ih Biie 
zu Forbach b. Pudewiß. rz. lin. ® | 
"ara 22722 8, ö erften Oftober 1878, beutf Mat, witer ner ass Ache] ale geübte Buchftabenftiterin em Offiziercorps des Lande | 
| | 85 N | FR der Laden zu vermiethen. Das ſund folid ausweiſen kann, wird zum 1. pfiehlt fi St. Martin Nr. 43, 4. Etg. r. B t ll 
f Nähere in der Buchhandlung von Juli cr. geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ Zur Erziehung eines jungen Mäd- wehr⸗ uta! ons Poſen. 
Das nene Geſetz betreffend J. K. Zupanski zu erfahren. Jeinkunft. Kgl. Domaine Nochau beiſchens von 9 Jahren wird eine Erzieher Sonnabend, den, 30. März 
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Ein Stall für 4 Pferde v. I. April c. Schrimm rin geſucht. Adreſſe zu erfragen Hotel Abends: 
den Forſtdiebſtahl ab zu vermiethen. Niere in der Ex- Das Wirthſchaftsamt Mur. ⸗Gos⸗ de Berlin. 3 Geſellige Zuſammenſtunft 
Be — > 55 — dition der Poſener Zeitung. lin ſucht einen 2 Penſionäre können ſich melden, 110 im ümke' chen Lokal 
28 000 Thaler, Ausführlich ergänzt und erläutert] Eine angenehme Wohnung, 2 Stuben 4 Thlr. jährl. J. Groß, Theaterſtr. 4. n. V 0 a Re 
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mehrere Jahre al pari ſofort zu ver- Mk. ist soeben bei Gustav Hom-[zu vermiethen. Näheres bei Herrn Torf. Preſſe zu leiten hat. Derfelbe muß bei Hahn, Strohhutfabeik Auf vielfeitigen Wunſch habe den H 
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Arbeitern und führt pro mpt aus 

O. Heyn, Drain. ⸗Ingenieur, 
Modrze, Poft Stenſchewo. 


geben durch pel in Berlin erschienen und durch|®erpa. ämmili t Eintrittspreis auf 50 
in ß t . |geest, Mer zahlen 25-9. Zuhirer | 
Poſen, Berlinerftr. 7. Briefmarken, zu beziehen. mit oder ohne Möbel ſind vom 1. Mai „ — Die Verlobung unſerer Tochter chen Beſuch ſieht entgegen. 
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Poſener Bau⸗Bank. Königliches Hymnafium l Zwel Herren ſuchen ein möbl. Zim- rann ſich ſofort melden Tunnel — 


i i ogaſen. Beköſtt 1. April 
Unſer Comtoir befindet ſich Das S zn Koge . mit Beköſtigung per 1. April er. Bis marckſtraße. 
x . isangabe unt. A. B.“ r err 
jetzt Vismarckſtr. Nr. 2,29. ri, te Aufnahme sone Shi. en Epe. e Die Hofbeamtenftelle zu 
Parterre rechts. 


ſchale 12 uch den Ber en Kanonenplaß Nr. 5 im neuen Haufe Golenczewo iſt beſetzt. 
Die General — Agentur Genie von 5-12 tert: , ih zn vermeiden 4 Stuben u. Kue Hempel. 
der Berlin⸗Kölniſchen Feuer⸗ Dr. Kunze, Ein zuverläßiger 


ulda mit dem Kaufmann Herrn 
Var Kurnit in Stettin, beehren Eugen Groth. 7 
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Valet ir een e ; 
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˖ Kgl. Eymnaſtaldirektor. Auch tit daſeloſt eine kl. möbl. Stube Auerbach mit dem Bankier 7 - 
Verſicherungs « Actien - Gejell- Vi — In =, im 3.01 fe Sofverwalter Michel Schönwig in Plock —.— Tunnel - Bismarckſtraße. 
ſchaft und die Haupt-Agen- ictorla- stitut Sandſtraße 2 im 3. Stock iſt eine ſucht vom 1. April er. Stellung. Gel ſtatt beſonderer Meldung ergebenft 5 5 Heute 7 Uhr Abends: 
tur der Gothaer Lebens⸗Ver⸗ zu Falkenberg /M. bei Eberswalde kleine freundliche 9 mit Waſ- Off. sub E. S. 18, Exped. d Bl. Lippmann Auerbach Brillante Soiree der Magie 
ſicherungsbank f. D. befindet G. d. Berlin Wriezener Cifenbahn) ſerleitung zu vermiethen e und Frau nebſt Darftellungen prachtvoller 
8 23 Hinterwalliſchei 7 bei Bulle’ - . 
ſich von heute ab: it per ſofort im Parterre und Iften 4 zum für das Pupgefhäft ausge 2 Als Verlobte empfehlen ſich: 558 prof Arni Wein 5 
i Gſtraße Nr. 2 Sie eee ‚befe- Flora Auerbach, Heute Abend Eisbeine und Flaki. 
Bismarckſtra = hend aus 2 Stuben ıc. billig J. verm. Direckrice, 5 Michel Schönwitz. 28. Anoff 
parterre rechts. Der Bald, — |. SE 
O. Meyer. d, We @ Familie. Ades Mähere bei Herren e cher Interins⸗Theater 
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e 
8 ſchen Ce- zu verpachten Graben 17. 
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78 N tionen, der mit den neuen wie alten . Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
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unſere andern borzügli lethen ar An 0 Cab ve gute Erſparniſſe an Gerte u. Splritus⸗ F jernhard Boas aus Tirſchtfegel 
größter Auswahl. J 3 7 1 x agen Er. Gerberſtr. Ausbeute liefert, ſucht pr. 1. Juli cr. Auswärtige Jamiſten⸗ zuletzt Reifender in Rheydt wird 1. 
1 Bild mit Rahmen kauft, wird Mit- der Anftalt. r. 36, III. Treppen. Stellung. Gefl. Offerten unter 8. J. = gefordert, mir feine Adreſſe ſofort 
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winnbild frei. Illuftr. Kataloge gratis] > . von 2 bis 6 neu eingerichteten Zim⸗ beten. Frl. Magdalene Heyn Wilh. Durra, Leipzig. 
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Oetfarbendruck-Gemälde⸗ 
Verein „Vlotorla“. 
Berlin W., Leipzigerſtr. 100. 


Ein möblirtes Zimmer, 1. Etage, iſt 
Wronkerplatz 7 billig zu vermlethen 


Höhere Mädchenſchule. mern ſind Langeſtr. 8 vom 1. April 0. Ein verh. Brenner ſucht pr. Juli mit Hrn Sec.⸗Lleutenant Hermann 5 Unſerem Geburt stagskinde 
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Emma Pupke, 
Neuſtädter Markt Nr. 6a. 


II. Stock, mit ſeparatem Eingang, iſt eine ebenſolche zur Maſchine finden Frieda Caſſinnone mit Miſſions⸗Di⸗ und Violine recht tüchtig De | 
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